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Anleitung
z unm

Geſchwindrechnen.

J

Enthalt, außer einer bedeutenden Menge von

Kunſtgriffen, Proben uber die vier Spe·
e

ties und eine weitere Ausfuhrung der

Behandlung gebtgchner Zahlen.

i t e r e i

ô

Bretlau, Hirſchberg, Liſſa in Sud Preußen

'180 1.
bepy Joh. Fried. Korn dem altern,

der Puchladen in Bretlau iſt neben dem Konigl. OberZoll
und Atris Amt ouf dem großen Ringe.





Vorrede.

J—as rechnende Publiceum hat meine

Anleitung zum Geſchwindrechnen mit ſo
vieler Gute aufgenommen, daß ſchon in
einem Jahre die erſte Auflage vergriffen

und eine zweyte veranſtaltet wurde.
J

Dieſer Umiſtand berechtigt mich, wie
ich glaube, dem Buchlein einen Anhang

zu geben, und laßt mich hoffen, daß man

dieſe Fortſetzung mit gleichem Jntereſſe

kaufen werde.

*2 Uebri—



Vorrede.
uebrigens findet man hier unter an—

dern die exponirte Behandlung der Exem—
pel mit gebrochnen Zahlen, auf welche

J mich allerdings blos eigene Unterſuchung
leitete, wie ich vor dem Tribunale der
Arithmetik kecklich behaupten kann,

ich ſage, man findet dieſe Methode hier
durch eine ſyſtematiſch geordnete Folge

A von Behyſpielen zur Gnuge erlautert,
ĩ Nund uberdies noch manchen Nebenvor

theil angegeben, der, eben weil er zu

z

ſpeciel war, den aufgeſtellten allgemei—

J

J nen Regeln nicht wohl incorporirt wer
den konnte.



AXxXxV.
Wenn der Multiplicator mit einer Null

v

58

enn die lette (nicht aber auch zugleich die
vorletzte) Ziffer des Multiplicators eine Null

iſt; ſo laſſe man dieſelbe weg und multiplicire
mit dem Ueberbleibſel den gegebenen Multiplin
cand. Denm ſo erhaltenen Produete aber wird
zur Rechten eine Null angehangen.

Wenn man alſo 12 mit 3 multiplicirt, und
dem gefundenen Prtoduete, 36, noch eine Null
hinzufugt, 3605 ſo iſt 12 in der That nicht
mit Z, ſondern mit zo multiplicirt; denn 12.
zo S 360.

Ja3 Endigt
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Endigt ſich der Multiplicator mit einer eon
tinuirlichen (durch keine andere Ziffer unterbro—
chenen) Reihe von (zwey, drey, oder mehreren)
Nullen; ſo wird ganz nach derſelben Methede
verfahren. Man wirſt nahmlich alle dieſe Nul—
len weg; multiplicirt alsdann mit, dem Stucke

des Multiplicators, welches auf dieſe Art noch
ubrig bleibt, den aegebenen Multiplicand, und

zwar ganz wie gewohnlich; und fugt endlich
dem ſo gefundenen Producte alle vorhin wegge
worfene Nullen zur Rechten wieder hinzu.

 4

Ware alſo 3645 mit 3800 zu multiplici

pa
ren; ſo wurde man 3645 bloß mit 38 multipli
ciren, dem erhaltenen Producte, 138510,
aber die beyden weggelaſſenen Nullen hinzufu

J6 gen, und auf dieſe Weiſe 1385100o erhalten.
J

Uebrigens ſetzt man dieſes Exempel, ſo wit

vbi—

jedes ahnliche, am beſten auf folgende Art:
wmi l

9

k

ut 364524 3800J 2g9r6oJ n1o0935
7

„u

13851000
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XXXVI.
Wenn im Multiplicator eine, oder mehr,

als eine Null zwiſchen zwey andern
Ziffern ſteht.

Wenn man z. B. 25134 mit oo4 multi—
pliciren ſollte; ſo wurde das Exempel eigentlich

ſo ausſehen:

25134
7004

1005 36

ooo“!00
175938

Kurzer rechnet man ſo:
25134

704
1005 36

J 1759380

Noch kurzer aher ſo:

29134
704

1005 36
i75938

Sollte



Sollte alſo 1223456 mit 100oo2 multipli
eirt werden; ſo wurde man nicht ſo:

123456
1000o2

27
246912

dodooo
ooooo))o

Ooooooi1234568

123406912

ſondern ſo: 2

t 123456

ſooo
246912

12435600o0

doder, noch beſſer, ſo:

123456
10002

246912
123456

rechnen:



xX2XvVlill.
Wenn der NMultiplieandus mit einer

Null endigt.
Weann die letzte Ziffer des Multiplicandi

gine Rull iſt; ſo ſchneidet man dieſelbe ab und
multiplieirt das Uebrigbleibende, wie gewohn

lich. Dem erhaltenen Produete aber wird die
abgeſchnittene Null zur Rechten wieder hinzu
gefugt, daß alſo die letzte Ziffer nun zur vor
letzten wird.

J

Sollte alſo 120 mit 3 multiplicirt werden;
ſo mußte man die o wegwerfen, und, bloß 12

mit 3 multipliciren: dies gabe zs. Wurde
dieſes Product, 36, nun, durch eine hinzuge—
fugte o, in 36o verwandelt; ſo ware die Auf—
gabe erfullt, und z in der That mit 120 mul

tiplicirt.

Der Multiplicandus kann aber auch mit
zwey, drey, oder noch mehr Nullen endigen
twelches der Fall ware, wenn man 12 3000
mit 4 multipliciren ſollte). Auch hier wird
ganz nach derſelben Methode verfahren. Man
wirft nahmlich alle die Nullen weg, welche am

Ende des Multiplicandi (12 3000) in einer con
tinuirlichen Reihe auf einander folgen, und

multiplicirt, was vom Multiplicando noch ubrig
bleibt (hier 123) vollig auf die gewohnliche Art

(123
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(123. 4 492). Denm gefundenen Pro—
ducte (492) aber werden die vorhin weggewor

5
fenen Nullen (ooo) am Ende wieder hinzuge
ſetzt (492000).

SEs fallt von ſelbſt in die Augen, daß man,
wenn nicht nur der Multiplicandus, ſondern

„auch der Multiplicator mit einer Rull endigt,
das eben gedachte Verfahren mit dem unter

ĩJ (RXXV.) beſchriebenen vereinigen konne und
muſſe

J

J Ware alſo z. B. z Jor6200ooo mit 64000

4. zu multiplieiren; ſo wurde man ſowohl vom
Multiplicand, als vom Multltiplicator alle am

J Ende neben einander ſtehende Nullen abſon
dern, (wenn auch nur in Gedanken,) um ſie,

nach vollzogener Multiplication, dem gefunde

un
nen Produete von hinten wieder hinzuzufugen.

14 Dieſes Verfahren gabe ein Exrempel von fol
gender Geſtalt:

Etœœe64000

2121048.
3181572

339367 68oooooooο

xvV1m.
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xxxVIII.Nit s zu Nultipliciren.
Wenn eine Zahl (584) mit 5 multiplieirt

werden ſoll; ſo ſchreibe man hinter ihre letzte
Ziffer (4) noch eine Null (z840). Die reſul

titende Zahl (5840) braucht alsdann nur noch
mit 2 dividirt zu werden (58405: 2 2920)
um das geſuchte Product (584. 5) zu erhal
ten. (Es iſt alſo 884. 5  5840: 2
2920.)

Soll alſo 1432 mit 5 multiplicirt werden;
ſeo rechnet man auf folgende Art:

14320:
7160

Folglich iſt 432. 5 S 716o.

XXXVIIII.
Nit 2s zu Nultipliciren.

Wenn eine Zahl (1356) mit 25 multipli-
eirt werden ſoll; ſo hangt man ihe zwey Nul
len an (135600) und dividirt das Erhaltene
mit 4 (135600: 4 33900). Der gefun
dene Quotient (3 3900) wird dem geſuchten Pro

ducte (1356 X 25) gleich ſehn.

Man
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Man kann die mit zwey Nullen vermehrte

Zahl (135600) aber auch mit 2 dividiren
(135600: 2 67800), und den erhaltenen

QAuotienten  (67800) auf's neue halbiren
(67800: 2 33900). Jn dieſem Falle
wird der letzt ere Quotient (33900) dem ge
ſuchten Produete gleich ſen.

Ware alſo z. B. zsz21 mit 25 zu multi
pliciren; ſo konnte man nicht nur ſo:

3652100: a4—

J13025
ſondern auch ſo:

3652106 2
1826050 2

91 3025
I

rechnen. Jn beyden Fallen ware 3265214 25

XXXX.
Mit 50 zu Nultipliciren.

Soll eine Zahl. (584) mit 5o multiplicirt

werden; ſo hangt man ihr noch zwey Nullen
an, und dividirt das Erhaltene (58400) mit
2 58400: 2 29200.) Der Quotient
(23200) iſt dem geſuchten Produete (584. 50)

J J
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gleich. (Es iſt alſo 5864. go S 58400: 2

S 29200.)
Wenn man alſo z. B. 67 g9 mit 5o mul

tipliciren will; ſo wird, nach dieſer Methode,
auf folgende Art gerechnet:!

678900: 2

33940
xxxXxI.

Nit 1o2 zu multipliciren.
Soll eine Zahl (2365) mit 102 multipli

eirt werden; ſo hange man derſelben zwey Nul
len an (236500). Zu dem Reſultate dieſer

Operation (hier zu 236500) werde alsdann das

Doppelte (2365 .2 4730) des urſprungli
chen Multiplicandi (2365) addirt (236500 1
4730 S 241230). Die gefundene Summe
(241230) wird mit dem geſuchten Producte
(2365 102) vollig einerley ſeyn.

Wenn alſo 2365 mit 1o2 multiplicirt wer
den ſoll; ſo erhalt man ein Exempel von dieſer

Efccſſtalt:
236900

fa730

241230
Ee iſt alſo 2365. 102 S 241230.

xu.
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XXXXII.
Mit einer Zahl, die aus lauter Neunen

beſteht, zu multipliciren.
Man gebe dem Multiplicando einen An

hang von ſo vielen Nullen, als der Muttiplica
tor welcher, der gemachten Bedingung zu
Folge, aus lauter Neunen beſteht, Ziffern
enthalt. Von der Zahl uun, welche auf dieſe
Urt entſteht, ſubtrahire man den gegebenen
Multiplicand ſelbſt, und zwar in ſeiner ur.
ſprunglichen Geſtalt: Der Reſt wird das ge
ſuchte Product ſeyn.

Beyſpiele.“
AA. 354 mit 9 ju multipliciren.

Weil der Multiplicator nur aus einer Neune
beſteht; ſo ſetze man dem Multiplieand auch
nur eine einzige Null hinzu; giebt z540. Von
dieſer Zahl, von 3540, wird der urſprungliche.
Multiplicandus, 354, abgezogen; giebt 3540

354 3186. Es iſt alſo 394. 9
3186.

BB. 354 mit 99 zu multipliciren.

Weil der Multiplicator aus zwe y Neunen
beſteht; ſo fuge man dem Multipkeando zwey
Nullen hinzu;z giebt g5400. Dieſe Zahl,

 35 400, wird um den gegebenen Multiplieand,
um
J
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um 354, vermindert. Alle dieſe Opreratio—
nen zuſammengenommen fuhren uns auf fol

gendes Exrempel:

35400
354

Toõgoas
Es iſt alſo z344. 99 S z35046.

CC. 354 mit 999 zu multipliciren.
Nach dem bereits hinlanglich bekannten

Verfahren erhalt man:

354000

XXXXIII.Noch etwas aus dem großen Einmahleins.

2 mahl 15 iſt z3o.
838e e2 4.4 9 6o.5 75.6 e9oO.7 109h.8 e e 120.9 133—

XXXXIIII.
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XXXXIIII.
Mit einer Zahl, die aus zwey Ziffern be

ſteht, zu multipliciren.
Wenn man ſich die bisher mitgetheilten Py

thagoriſchen Tabellen uber 12, 15 und 24 voll
kommen gelaufig gemacht hat; ſo wird man,

wenn mit einer dieſer Zahlen multiplicirt werden

ſoll, das Verlangte in der Halfte der ſonſt er
forderlichen Zeit leiſten konnen. Man wird
nahmlich den Multiplicator (i2, 15, 24)
als eine einfache Zahl behandeln, und folglich

eben ſo multipliciren, wie man thut, wenn mit
3, 7, u. ſ. f. multiplicirt werden ſoll. Einige
Beyſpiele konnen dieſe Bemerkung am beſten

erlautern.

Ware 65923 mit 12 zu multipliciren; ſo

wurde man ſo rechnen:

65923
J

12
791076

.6123
J

Das Raiſonnement, welches hiebey zum
Grunde liegt, lautet folgender Geſtalt:

mahl;z iſt 36; G auf dem Papiere, und
Z in Gedanken notirt. 12 mahl 2 iſt 24; die

vorhin reſtirrnde 3 dazu, giebt a7. Von die
ſet

vů J J
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ſer Zahl wird 7 als Beſtandtheil des Produets

bemerkt und 2 einſtweilen in Gedanken notirt.
12 mahl 9iſt 1o8; die vorhin ubrig gebliebene
2 dazu, giebt 110. Es wird alſo o dem Pro—
ducte incorporirt, 11 aber in Gedanken behal—

ten. 12 Mahlz5 iſt 60; zu dieſer 6o wird
von der vorhin ubrig gebliebenen zweytheiligen
Zahl (11) die letzte Ziffer, welche (zufalliger
Weiſe der erſten gleich und)'m iſt, addirt, wo
durch man 61 erhalt, Nach langſt bekannten
KRegeln, wird von dieſer 61 nur die Ziffer min
das Product geſetzt; die 6 aber aufbewahrt, vm
ſie mit der erſten Ziffer des vorhergehenden Re
ues 11, nahmlich mit der Ziffer 1, dem nachſt
folgenden Partialproducte zu addiren. 12 Mahl

S iſt 72. Zu dieſer 72 wird nicht nur die vor
hin ubrig gebliebene 6, ſondern auch, die oben
gedachte 1addirt: diefe doppelte Addition giebt

72 6 1 75.
Wenn 728394 mit 15 multiplicirt werden

ſoll; ſo rechnet man auf dieſe Art:

728394
15

1o09259i32446
11

Das bey dieſer Rechnung angewandte Ver
fahren beruht auf folgenden Ueberlegungen.

Anleit!z. Rechn. ar Zl. 6b 15

ninn D S—
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1 5 Mahl 4 iſt 60; 0, als Hauptziffer, notirt,

und 6 wenn auch nur in Gedanken,
9darunter geſetzt. 15 Mahil g iſt 135: mit die—

ſer Zahl wird die unter dem vorher gefundenen
Beſtandtheile des Products notirte Ziffer, die
Zahl 6, vereinigt; giebt 1354 6 141.
Bieſe drey Ziffern, aus welchen die Zahl 141
beſteht, werden in einer Verticalreihe uber ein

ander geſetzt, und zwar ſo, daß die Zahl 141
herauskommt, wenn man von unten nach oben
zu lieſ't. Die oberſte Ziffer gehort zum Total
producte; die beyden ubrigen werden bloß des
haib notirt, damit man ſie zu den zwey nachſt

folgenden Partialprodueten addiren konne. 15
Mahl 3 iſt a5: zu dieſer Az wird die 4 unter
der vorhergehenden maddirt; giebt 45 k 4
49. Man notirt alſo o im Producte und ſetzt
4 darunter. 15 Mahl 8 iſt 120: zu dieſer
Zahl wird die unter 9 ſtehende 4, und dann
auch noch die i, welche das letzte Glied in der

1vorhergehenden Verticalreihe: 4, ausmacht,
11

addirt; giebt ſ2o 4 fr  128. Dieſe
5

1

Zahl wird ſo:, geſchrieben: 5 iſt die Haupt

ziffer, gehort zum Totalproducte; 2 und 1 aber
ſollen zu den beyden folgenden Partialprodueten
addirt werden, 2 nahmlich zu dem nachſten.
15 Mahl2iſt zor die.unter  ſtehende 2 dazu;
macht Z2. Von dieſer 32 wlrd 2 in das Pro

durt
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duet geſetzt, und z darunter geſchrieben. 7 ĩ
Mahl iz iſt toz. Hiezu wird die unter 2 be
findliche z'und die unterz ſtehende 1 addirt;

5

giebt ſog  3f 109.
Es bedarf keiner ausdrucklichen Erinnerung,

daß man auf dieſe Art ſehr vortheilhaft auch mit
jeder andern zweytheiligen Zahl, außer 12, 15
und 24, multipliciren konne, wenn man ſich
anders die Fertigkeit erworben hat, das Pro
duet ſogleich zu nennen, welches entſteht, wenn

man eine ſolche zweytheilige Zahl mit einer be
liebigen einfachen multiplicirt.

XXXXWV.

Mit einer zweotheiligen Zahl, die mit 1
anfangt, zu mültiplieiren.

Wenn 65932 mit 13 multiplicirt werden

ſollte; ſo wurde man, nach der gewohnlichen

Methode, ſo rechnen:

b a Küurzer

A S—
1 [[1
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Kurzer rechnet man aber ſor

65932

207296

867116
Hier erſpart man ſich die Abſchrift von dem

Multiplicando, und multiplicirt erſtlich mit 3,
wodurch das Produet 207796 entſteht. Mit

dieſem Producte vereinigt man. den Multipli—
cand, 65932, wenn man ihn zuvor in Gedan
ken mit einer Null vermehrt und alſo in 659320

verwandelt hat. Man ſſricht nahmlich: 6
und o iſt s; 9 und 2 iſt 11; 7 und 3 iſt 1o,
mit der vorigen iaber 113 7 und giiſt 16,
mit der vorigen aber 17; o und 5 iſt 5S, mit
der vorigen maber 6; 2 und 6 iſt 8.

Wenn man alſo eine Zahl mit einer andern,

die nur aus zwey Ziffern, wovon die erſte 1 iſt,
beſteht, multipliciren ſoll; ſo verrichte man die
verlangte Multiplication nur init der letzten
Halfte des Multiplicators. Zu dem Producte,
welches auf dieſe Art aefunden ward, addire
man den gegebenen Multiplicand, dem aber
zuvor eine Null angehangt werden muß. Bey
dieſer Addition wird der gegebene Multiplicand
indeß keinesweges von neuem copirt; denn ſouſt
gienge der ganze beabſichtigte Vortheil verlohren.

Ware
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Vare 728394 mit 16 zu multipliciren; ſo

mußte man auf folgende Art rechnen:

728394
16

4370364
11654394

XxxXxxv.
Durch Zerlegung des Multiplicators be

quemer zu multipliciren.
Jede ganze Zahl uber miſt eine Summe

von andern ganzen Zahlen. So iſt z. B. 2

1fr; S3f2m14222f 13
20 101 10, u. ſ. f.

Soll alſo mit einer ganzen Zahl multjplicirt
werden; ſo konnte man dieſelbe in eine Reihe
anderer ganzen Zahlen aufloſen, und den gege
benen Multiplicand mit einer jeden dieſer Zah
len insbeſondere multipliciren. Die Summe

aller dieſer Partialproducete wurde dem geſuch
ten Totalproducte vollkemmen gleich ſeyn.

Ware alſo 154 mit 15 zu multipliciren; ſo
konnte man 15 in 10 und g zerlegen. Denn

Jo tz iſt offenbar gleich 15. Hierauf wurde
man 154 mit 10, und dann auch mit 5 multi

pliciren;

J J

ν —ν« 1
2
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pliciren: die erſtere Operation gabe 154. 10
1540; die andere aber 154. J  J77o.

Jetzt bliebe uns nur noch ubrig, alle/ gefundene
Producte, alſo 15410 und 770, in eine Sum
me zu vereinigen: dies gabe 15410  770
16180. Alſo wart 154. 15S 16180.

Wenn, um noch ein Beiſpiel hinzuzufugen,
243 mit 35 multiplicirt werden ſollte; ſo wurde

man, weil z5 Stof tof iof z, und 243
mit allen dieſen Zahlen insbeſondere multiplicirt
werden muß, damit dieſe Partialproducte nach
her zu einem Ganzen vereinigt werden konnen,
ouf folgende Art rechnen:

ſio243 x to
I IO..
Ls

2430
2430
24302t9

dVsogp
ij J

Folglich ware 243. 45 S 8soqj.

xxxxvn.
J
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XXXXVII.Wenn der Diviſor mit einer Null endigt.

Wenn eine Zahl (63954) durch eine
andere (300), die ſich in o endigt, dividirt
werden ſoll; ſo ſchneidet man die ganze conti—
nuirliche Nullenreihe (oo), welche den Diviſor
(300) beſchließt, von ſeiner vordern Halfte (3)
ab (3,00). Dann wird der Dividend (63954)

appretirt. Man zahlt nahmlich ſo viele ſeiner
hintern Ziffern ab, als in dem Diviſor (3, oo)
hinter dem gemachten Commate Nullen ſtehen
(hier alſo zwey): auch dieſe Ziffern werden von
den ubrigen durch ein Commo ſeporirt (639,54),

Hat man dieſe Operationen gehorig verrichtet;
ſo wird diejenige Halfte des Dividends (639,54),

welche vor dem Commate ſteht (639), durch
diejenige Halfte des Diviſors (3,00), welche
ſich ebenfalls vor, nicht hinter dem Comma—

ta befindet (3), dividirt (S39: 3S 213): zu
denm erhaltenen Quotienten (213) aber addirt

man einen Bruch (74, der die hintere Halfte
(54) des Dividends (639,54) zum Zahler, und
den completen Diviſor (zoo) zum Nenner hat.
Das Reſultat dieſer Proceſſe (S59  ro

Quotienten (630542 300) wollig einerley.

WVWare a4865732 mit 6oooo zu dividiren;
ſo würde man auf folgende Art raiſonniren.

Da

S—S—  ννÑν —c—.  ô „Ê
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Da der Diviſor ſich mit einer continuirli-

chen Reihe von vier Nullen endigt; ſo muß ich
auch in dem Dividend vier der hintern Zahlen,
die letzte, 2, als die erſte betrachtet, abſchnei—
den; giebt 486,5732. Alſo wurde ich bloß
486 dividiren durfen, und zwar nur mit 6,

weil der Diviſor, 6ooob wenn er gehorig
zerlegt wird, ſo ausſieht: 6, oooo. Es iſt
aber »86 8gir dieſer Quotient wird mit3 vereinigt; giebt gig783. Folglich
iſt: 4865732 6Goooo. gigααα

Es iſt mehr, als ein Mahl, bemerkt wor
den, daß die Nullen/um Ende des Diviſors in
einer continuirlichen, durch keine andere
Ziffer unterbrochenen Reihe, auf einander folgen,
muſſen. Ware z. B. 13541679 anit 2000 100
zu dividiren; ſo konnte man den Dividend nicht
etwa nach den Nullen, welche der Diviſor zer

ſtreut enthält, und alſo, da ihrer hier funf
ſind, nicht etwa ſo 135.41679 abtheilen;
ſondern man mußte ſich bloß nach den beyden

Nullen hinter mrichten, und alſo nur zwey Zif
fern abſchneiden: 135416,79.

XXXXVaIII.
Fortſetzungr

Beſteht die Halfte des Dividends, welche
ſich hinter dem Comma befindet, aus lauter

Nullen;,
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Nullen; ſo fallt der Bruch, welcher aus der
hintern Halfte des Dividends und dem comple

teen Diviſor beſteht, gänzlich weg. Man ad
dirt dem gefundenen Quotienten in dieſem Falle

ganz und gar nichts.

GEeſetzt, es ſollte 75000 mit goo divi
dirt werden; ſo wurde man auf folgende Art

rechnen:

s,0o7 7 50,002 150

Es ware alſo 75000: 00 150, nicht

W—etwa gleich 150 f Foo

XXXXVIIII.JFortſetzung.
Wenn der Diviſor eine Einheit von einer

hohern Ordnung, ein Zehner, Hunderter, Tau—

ſender, Zehntauſender u. ſ. w. mit andern Wor
ten, wenn der Divbiſor eine Zahl iſt, die fich
unter das Schema: 1000 bringen laßt,
und folglich aus lauter Nullen und der einzigen

reellen Ziffer 1 beſteht; ſo ſchneidet man
Ende des Dividends ſo.viele Ziffern ab, als der
Diviſor Nullen enthalt, macht unter dieſe ab—
geſchnittenen Ziffern einen Queerſtrich, und

jetzt den ganzen Diviſor darunter. Auf dieſe
Art wird ſich der gegebene Dividend in eine ge

miſchte
J



ſeyn.

d
J

miſchte Zahl, d. h. in eine Zahl verwandeln,
die aus einer ganzen und einer gebrochenen be

ſteht, und dieſes Riſultat iſt eben der geſuchte

Quotient.

GEs ſey 254769. mit 100o zu dividiren.
Man zerlege den Dividend alſo in 254,769,
weil drey Nullen da ſind; ziehe den Queerſtrich
254,769, und ſchreibe den ganzen Diviſor un—
ter dieſen Queerſtrich: 254388. Es iſt
folglich

254769 2541333.

1000

Sind die Ziffern im Dividend, welche hin-
ter dem gehorig applicirten Commate ſtehen,
lauter Nullen; ſo iſt der geſuchte Quotient mit
der vordern Halfte des Dividends vollig einerley.

Sollte alſo 3452000 mit 100o dividirt
werden; ſo wurde ſich der Dividend, nach Ape
plication des Commatos, in 3452,000 ver
wandeln, und daher z452000: 1000 3452

J

Aus gleichem Grunde iſt ferner: 2700o0o0

100 2700,00; 100  2700.
2
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LI.
Mit einem geringern Aufwande von Zif

fern zu dividiren.

Beekanntlich wird bey jeder Diviſion ein
Mahl, oder ofter ſubtrahirt, je nachdem der
Dividend, den Diviſor mehr, oder weniger
uberſteigt. Dieſe Subtractionen nun verrichte

man bloß m̃it der Einbildungskraft. Man ſtelle
ſich alſo nicht nur den Subtrahend, ſondern
auch den Reſt in Gedanken vor, ohne eine von

dieſen Zahien auf dem Rechenbrette zu notiren.
Es iſt klar, daß man ſich bemuhen muſſe,

den Reſt ſo lange im Gedachtniſſe feſt zu halten,

bis man ſeiner nicht mehr bedarf. Mit
Einem Worte, man ſchreibe bey der ganzen

Diviſion, außer dem Quotienten, auch nicht
eine einzige Ziffer nieder.

Wenn alſo 46130 mit 5 dividirt werden

ſollte; ſo wurde man ſo rechnen:

46130: 5
9226

Der Quotient (9226) iſt hier durch einen

heorizontalen Strich von dem Dividetzdo (46130)
abgeſondert.

Wenn

i

29
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Wenn der Diviſor nur aus einer einzigen
Ziffer beſteht; ſo laßt ſich die beſchriebene Di—
viſionsmethode allerdings recht bequem befol—
gen. Wuare aber ein Diviſor gegeben, der aus
zwey Ziffern beſtunde, dann konnte es mancher
freylich etwas beſchwerlich finden, auf die an

gezeigte Art zu dividiren. Und hatte der Divi
ſor gar drey, oder noch mehrere Ziffern zu ſei
nen Beſtandtheilen; ſo wurde die gedachte Ver
fahrungsart ohne Zweifel alle practiſche Brauch

1 barkeit verliehren.

Liu.

j

J

j

Mit einer zweytheiligen Zahl zu dividiren.

J

Wenn man im Stande iſt, mit dem gege—
g benen Diviſor vollkommen ſo ſchnell zu multi

pliciren, als mit einer einfachen Zahl; ſo be
darf man zu der verlangten Diviſion auch nur

die Halfte der ſonſt gewohnlich erforderlichen
Zeiu.

Sollte z. B. 135 mit 15 multipliceirt wer
denz; ſo wurde man ſogleich ſagen: 15 Mahl

9 iſt 135, nicht aber: 5 mahl 9 iſt 45, und
1mahl 9 iſt 93 9rund 4 aber macht 13; und
ſolglich iſt o mahl 15 gleich 135.

LIII.



LII.DOhne Einmahleins zu multiplieiren.

Mit 2 wird eine gegebene Zahl multiplicirt,
wenn man ſie zu ſich ſelbſt addirt; mit Z, wenn
man ſie zu ihrem (eben gefundenen) Doppelten

addirt; mit 4, wenn mau ihr Doppeltes zu ſich
ſelbſt addirt; mit z, wenn man zu ihrem Zwey—
fachen ihr Dreyfaches addirt; mit q, wenn
man ihr Dreyfaches zu ſich ſelbſt addirt; mit 7,

wenn man zu ihrem Dreyfachen ihr Vierfaches
addirt; mit 8, wenn man ihr Vierfaches zu
ſich ſelbſt addirt; mit 9, wenn man zu ihrem
Vierfachen ihr Funffaches addirt. Dieſe
Additionen fuhren nahmlich jedes mahl zu dem
Producte, welches durch die entſprechenden
Multiplicationen gefunden wird. Das Dreye
fache einer Zahl iſt nahmlich in Verbindung
mit ihrem Vierfachen vollkommen ſo groß, als

das Product, welches man erhalten wurde,
wenn man die gegebene Zahl mit? mültiplicirte.

Wenn alſo zwey Zahlen mit einander mul—
tiplicirt werden ſollen; fo multiplicire man die—

jenige, welche den kleinſten Umfang hat, mit
allen ganzen Zahlen von mbis 9, und zwar
vermittelſt der eben beſchriebenen Ad—
dit ionen, nicht durch wirkliche Multiplica—
tion. Es wird die gegebene Zahl alſo, erſt
lich, zu ſich ſelbſt addirt; dann wird ſie zu ihrem
Doppelten addirt; hierauf wird ihr Doppeltes

zu

29
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zu ſich ſelbſt addirt, und ſo geht's nach der Reihe
ſort, bis zu Ende, bis man das Fuuffache
der gegebenen Zahl zu ihrem Vierfachen addirt
hat. Auf dieſe Art entſteht eine Tafel, welche
man den Tarif nennen konnte, und nach deſ—
ſen Anfertigung man ſogleich weiter geht. Die

jenige Zahl nahmlich, auf welche ſich der Ta
rif grundet, wird als Multiplicand angeſetzt.

Der Tarif liefert ubrigens ganz naturlich
alle Partialprodurte. So oft man nahmlich
dDen Multiplizand mit einer neuen Ziffer des, an

dern Factors multiplieiren ſoll; ſo braucht man
das entſprechende Produet nur im Tarif aufzu
ſuchen und es gehorig zu copiren.

Sollte 1897563452345 mit 2345678
multiplicirt werden; ſo wurde man ſich erſtlich

einen Tarif nachen:

22345678
469tz56 (an,
7oz7o34 63

9382712 (64
11728390 G

tao7aoss (6
164197416 6

18765424 (8
anitaaoa 9



Dann aber mußte man ſo rechnen:

2345678
1897563452 345

11728390
9382712

7037034
4691356

117288550
„9382712
h..

14074068
11728390
16419746

21111t02
18765424

2345678 I445 1072843769714910

Aunſtatt 2345678, nahmlich, mit 5 wirk—
lich zu multipliciren, braucht man nur die Zahl
hinzuzuſchreiben, welche im Tarif, neben der

eingehuckelten 5, ſteht, u. ſ. f.

LIII.
Ohne Einmahleins zu dividiren.

Mnar mache ſich einen Tarif, wie der vs
 z„iige Abſchnitt lehrt; ſuche alle mahl das vorlie

gende

J J
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gende Stuck des Dividends in demſelben auf;
und ſetze die daneben eingehackelte Ziffer in den
Quotienten. Wenn ein Stuck des Diviſors
vorkommt, welches in dem Tarif auf keine Weiſe

enthalten iſt, ſo nehme man dafur die darin bee
findliche nachſt kleinere Zahl, ziehe ſie von dem
vorliegenden Stucke des Diviſors ab, notire
aber zuvor die daneben eingehackelte Ziffer in

dem Quotienten.

Ware z. B. 445 10728437697 149 10 mit
234 678 zu dividiren; ſo wurde man ſich zu

vor fur den Diviſor einen Tarif machen.

4

0o co
2345678 (1

4691356 (2

7oz7o34 G
g9382712 44 J

lI1i728390 (s5
14074068. (6

16at974α
18765424 G

8

—4

 231111102 (9

Dann aber wurde man ſo rechnen:

2345678
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2345678

21053949
2 8765424 ĩJ

22685244
21111102

17741423
164197416

13216777
0

11728390

14883876
14074068

googog9o

Jos70o34
106 105 57

nuu
938271a2—

12278451
11728390
5500614,
4691356

d8vooags89
J7ogz7034

10555551
9382712
11728390
11728390

J

Anlelt.z. Rechn. 2rl. uete Das
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Das Stuck: 445 1072, des Diviſors iſt

in dem Tarif nicht enthalten. Man nimmt
alſo dafur die darin befindliche nachſt kleinere
Zahl: 2346678, und ſetzt die daneben einge—
hakelte Ziffer, 1, in den Quotienten. Dann
fucht man die Zahl: 21053948, in dem Tarif
auf. Sie iſt aber ebenfalls nicht darin befind
lich; man muß alſo dafur die nachſt kleinere:
18765424, nehmen, u. ſ. f.

Anmerkung.
Dieſe Methode zu dividiren, durfte, ſo wie

die unter (DIII.) gezeigte Methode, zu multi
pliciren, beym erſten Anblicke allerdings ziem
lich weitlaufig ſcheinen. Sie ſcheint es aber
auch nur; denn man bedarf eben keines vorzug—

lich ſcharfen Auges, um zu ſehen, daß ſie ſich
bey ſehr großen. Exempeln, bey Exempeln, wie
dasjenige, welches zum Beyſpiele genommen
wurde, mit vielem Vortheile anwenden laſſe,
und daß man ſolche Exempel auf dieſe Art un
gleich ſchneller berechnen konne, als der großte
Geſchwindrechner, der dem Schlendrian folgt.

Ueberdies empfiehlt ſich dieſe Verfahrungsart
Perſonen, welche nicht viel. von Kopfbrechen
halten, auch dadurch, daß ſie uberall nur hal.
bes Nachdenken, unr eine fluchtige Aufmerk.
ſamkeit erfordert.

LV.
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LV.
Zur Addition der Bluche.

Wenn eine Menge Bruche die ubrigens
auch mit ganzen Zahlen verbunden ſeyn konnen,
zum Addiren gegeben ſind; ſo hebe man alle
diejenige, welche einerley Nenner haben, her—
aus, und gruppire ſie in Parthien, ſo daß jede
Portion gleichnahmiger Bruche ein beſonderes
Chor formire. Dann vereinige man die Be—
ſtandtheile einer jeden dieſer Parthien unter
ſich zu einem Ganzen. Die ſo erhaltenen Par—

tialſummen werden hierauf in eine Hauptſumme
gebracht, zu einander addirt, und dieſe Total—

ſumme der ausgehobenen Bruche wird dann mit
der Summe der vielleicht zurutkgelaſſenen Zah
len zu einem Ganzen vereinigt.

Nach dieſen Principien wird man ſich. das
bey dem folgenden Additionserempel angewandte

Verfahren leicht von ſelbſt erklaren konnen.

e2 254
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LVI.
Fortſetzung.

Wenn zwey gemiſchte Zahlen (57, 7
zu einander addirt werden ſollen; ſo vereinigt
man am beſten erſt die Bruche (Zt

J 15); dann die Ganzen  (z 17 12);
hierauf aber die beyden gefundenen Partialag-

gregate (12  1 134).

Lvii.
Zur Subtraction der Bruche.

Soll ein Bruch (Z) von einem Ganzen (7)
abgezogen werden; ſo kann man das Ganze,

zur
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zur Abkurzung, durch die nachſt niedere Zahl
(6) und einen Bruch (Z) ausdrucken, deſſen
Zahler ſeinem Nenner, der mit dem Nenner des
gegebenen Bruches (J) ubereinkommt, vollkom—

men gleich iſt. (Man muß alſo, in dem ange—
nommenen Falle, 7 durch 6 ausdrucken.)
Von dem gemachten Bruche (Z) wird hier—
auf der gegebene (z) abgezogen

3).. Was ubrig bleibt (D), giebt, in
4

Vereinigung mit der ganzen Zahl (6), welche
dem gemachten Bruche (3) noch hinzugefugt
werden muß, um das gegebene Ganze (7) zu
erſchopfen, den geſuchten Unterſchied (67).

Folglich iſt auchs  71  71.

VULVIII.
Zur Multiplication der Bruche.

Die Multiplication zweyer Bruche wird oft
unm ein Betrachtliches abgekurzt, wenn man

verſteht ſich, wofern es anders geſchehen kann,
den Nenner des einen gegen den Zahler des

andern aufhebt, ehe man ſich auf's Multiplici-

ren einlaßt.

Es iſt  B. 11xX 4  r xX 7.Weil i2 4.. 33 ſo kann man den Nenner
des Bruches z hier gegen den Zahler des Bruchs

z aufheben.
Ferner
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Ferner iſt ?4 X1 3. Denn
offenbar iſtz S 5. Zund 16 4. 4.

LVIIII,..
Fortſetzung.

Wenn eine gemiſchte Zahl (eine Zahl, die
zum Theile ganz, zum Theile gebrochen iſt,)

mit einem Bruche multiplicirt werden ſoll; ſo
verwandelt man ſie bekanutlich ebenfalls in einen
Bruch, ehe man die qufgegebene Multiplica-—
tivn wirklich vornimmt. Man kann aber auch
die gemiſchte Zahl unverwandelt beybehalten,
mit dem gegebenen Bruche ſowohl ihr Ganzes,
als auch ihr gebrochenes Ende multipliciren,
und die beyden Partialproducte mit einander zu

einem Ganzen vereinigen. Dieſes letztere Ver—
fahren konnte beſonders dann beobachtet wer—
den, wenn das ganze Ende der gemiſchten
Zahl einen bedeutenden Umfang hat.

Sollte z. B. die gemiſchte Zahl 237505
mit dem Bruche Z multiplicirt werden; ſo wurde
man mit dem gegebenen Multiplicator Z zuvor

das ganze Ende, 23750, multipliciren, und
dann das gebrochene, Z: die erſtere Multipli—

eation gbe: 2370  ν
5

2 9soo; die letztere aber:  x  2
S r7ð. Nach Vollendung dieſer Multiplica

tionen
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J

Ntionen mußten die beyden Partialproducte ad

dirt werden, wodurch man 9500  9500
r erhalten wurde.

LX.
Fortſetzung.

Sollen zwey gemiſchte Zahlen mit einander
multiplieirt werden; ſo verwandelt man ſie be
kanntlich eine jede fur ſich in Bruche,
und multiplieirt dann die beyden Reſultate mit
einander.

Leichter und etwas kurzer iſt folgendes Ver
fahren: Man, miultiplicirt, erſtens, die bey—
den Ganzen; multiplicirt zweytens, den
Bruch im Multiplieando mit dem Ganzen im
Multiplicator; multiplieirt drittens das ganze
Ende des Multiplicandi mit dem gebrochenen des
Multiplieators; und multiplicirt endlich vier—
tens, die beyden Bruche mit einander. Alle
dieſe vier Partialproduete werden zuſammen ad

dirt, und geben in ihrer Vereinigung das ge
ſuchte Totalproduct.

Dieſe Regel laßt ſich recht wohl in drey
Worte zuſammenfaſſen.

Man multiplicire ein jedes Ende
des Multiplicandi mit einen jeden

Ende
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J

J 40 J J

1

Ende des Multiplicators, und addire
J die Producte.
L

4 Wenn z. B. 73 mit 42 multiplicirt werden
1 ſoll; ſo rechnet man folgender Geſtalt:

3413E ſtt h uich
si nam 7.42857.  43 7. 5.

LXI.
Beſchlunßß.

Wiird das Product von mehr, als zwey
1

Bruchen geſucht; ſo iſt die ſchnellſte Methode
dieſe: Man multiplieirt ſogleich alle Zahler mit
einander; hierauf auch alle Nenner; ſchreibt
aber beyde Mahle keines der gefundenen Par-—
tialproducte nieder.

14

Wird z. B. das Product der vier Bruche:
zJ, geſucht; ſo ſpricht man ſogleich:

ĩ 2 mahl 3 iſt 6; 6 mahl 4 iſt 24; 24 mahl 5

44 t iſt

a—
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iſt rzo. Man ſpricht ſerner: 3zmahl qiſt 12;
12 mahl z iſt 60; 6o mahl 6 iſt zoo. Es
wird nahmlich keine der Zahlen: 6, 24, 120;

12, 6o, 360, niedergeſchrieben. Folglich

iſt  4x s
LXII.

Zur Diviſjon der Bluche.
Wenn ein Bruch durch eine ganze Zahl di

vidirt werden ſoll; ſo kann man mit dem gege—
benen Diviſor eutweder den Nenner multiplici—
ren, oder den Zahler dividiren. Das letztere
geſchieht dann, und vielleicht nur dann am be—

ſten, wenn ſich der Zähler durch den gegebenen
Diviſor vollig erſchopfen, oder vielmehr ſo di
vidiren laßt, daß kein Reſt zuruckbleibt.

8:282.. s 1 q n6:3

LXIII.
FSortſetzung.

Soll eine gemiſchte Zahl durch eine andere

(ebenfalls gemiſchte Zahl) dividirt werdeu; ſo
verwandelt man bekanntlich nicht nur den Di—
vidend, ſondern auch den Diviſor in einen Bruch,
ehe man die verlangte Operation wirklich vor

nimnit.

11

6*
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nimmt. Es giebt aber noch einen zwehten Weg,
der zu demſelben Ziele führt, und welchen man
ſehr vortheilhaft dann einſchlagt, wenn nicht
nur die ganze Zahl im Dividend, ſondern auch
die im Diviſor einen bedeutenden Umfang hat.

Soll man nahmlich eine gemiſchte Zahl
(375)durch eine zwehte, ebenfalls gemiſchte

(24) dividiren; ſo mache man vor allen Din
gen die beyden vorkommenden Bruche (Z, 2)

J einander gleichiahmig 22; 125.
J

Heat nun der Dividend (375) und der Diviſor

9

(24) die beſchriebene Geſtalt erhalten, hat man

J
375 in 374, und 24 in 247 verwandelt;)
ſo werden beyde, auf die bekannte Art in gleich—
geltende Bruche umgeformt (3775 565—3

u
2474 32). Von dieſen Bruchen 24.
322) wirft man die Nenner weg  (565, 390)

J

und dividirt die Ueberbleibſel dann wie gewohn

lich (665: 390 1438). Der ſo gefundene
NQuotient (143) iſt mit dem urſprunglich ge-

2 m 1 4 A  A 4ν  4 Wſ ch JVouig t urri j148 u ten 375 445 ie.11
ĩ Ware 8352 mit 263 zu dividiren; ſo wur
J de man folgender Geſtalt rechnen:

4 2653 8355
1 265 8354

J 25ν3οαöν
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LXIIII.
Die Kunſt, im voraus zu beſtimmen, ob

bey einer vorzunehmenden Diviſion
ein Reſt bleiben werde, oder nicht.

Jede beliebige Zahl, ihr Umfang ſey ubri—
gens ſo groß er wolle, laßt ſich, unter nachſte
henden Bedingungen, mit jeder der folgenden
Zahlen vollig erſchopfend, d. h., ſo dividiren,
daß kein Reſt zuruckbleibt:

Mit 2, wenn die letzte Ziffer eine gerade
Zahl iſt, d. h., mit 2 dividirt, keinen Reſt
zuruck laßt; mit 3, wenn ſich die Summe der,
in abſoluter Bedeutung genommenen, Ziffern,
aus welchen die gegebene Zahl beſteht, vollig
erſchopfend durch 3 dividiren laßt; mit 4, wenn
ſich die beyden letzten Ziffern der gegebenen Zahl
(und zwar in derſelben Ordnung, in welcher ſie
gegeben ſind,) ganzlich erſchopfend durch 4 di—

vijiren laſſen; mit 5, wenn die Endziffer eine
5, oder eine oO iſt; mit 6, wenn die Summe

der abſolute genommenen Ziffern, aus welchen
die gegebene Zahl zuſammengeſetzt iſt, nicht
nur mit 3, ſondern auch mit 2, und zwar beyde
Mahle vollig ohne Reſt, dividirt werden kann;
mit 8, wenn ſich die drey letzten Ziffern, in der
gegebenen Ordnung, vollig erſchopfend durch
8 dividiren laſſen; durch 9, wenn ſich die Sum

me
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me aller, in abſolutem Sinne genommenen Zif—

fern, aus welchen die gegebene Zahl beſteht,
durch eine Diviſion mit 9 vollig erſchopfen laßt.

Es ware zwar nicht unmoglich, Kennzei—

chen anzugeben, aus welchen ſich beſtimnen
ließe, ob auch andere Diviſoren in dem jedes
mahligen Falle vollig erſchopfend waren, oder

nicht; aber die Ausmittelung diejſer Criterien
wurde immer eben ſo weitlaufig, als die wirkliche
Probe felbſt, ja zuweilen noch ſchwieriger ſeyn.

Man bemerke noch den beſondern Fall, daß
eine dreitheilige Zahl ganz ohne Reſt durch
1t dividirt werden konne, wenn die mittelſte
Ziffer vollkommen ſo groß iſt, als die Summe
der beyden außern.

Beyſpiele.
AA. Geht2 in 754 auf?.

Ja; denn 2 geht in 4 auf. Wir wollen
doch ſehen.

22754 377

15
14
14
14

e
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BB. Gehtz in 43821 auf?
Die Summe der Ziffern, aus welchen

43821 beſteht, iſt: 44 348121  18.
Es geht aber 3 in 18 auf, folglich auch in der
ganzen Zahl, in 43821.

317 438212 14607

13
12

18
„18

21
21

J

oCC. Geht a in 320736 auf?
Ja; denn a geht in den beyden letzten Zif—

fern, in der Zahl z6, auf.
4320736280184

32
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DD. Geht; in 1379235 auf?
Allerdings; denn die letzte Ziffer des Divi

dends iſt ja ebenfalls 5.
Z31213792852275857

10

EE. Geht 5 in 234170 auf?
7

Ja. und zwar deshalb, weil die Endzif
fet des Dividends eine o iſt.

s234170 ααον3ο

20.
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FF. Gehe s in 271536 auf?
Ja; und zwar aus folgenden Grunden:

Erſtlich iſt die Endziffer des Dividends eine
6, und alſo durch 2 ohne Reſt theilbar; folg—
lich geht die 2 auch in dein gegebenen Dividend
ſelbſt auf. Ferner iſt das Aggregat der Ziffern,
aus welchen der Dividend beſteht, oder2471

115f316 243 24 aber laßt ſich durch
3 offenbar ſo dividiren, daß kein Reſt zurück
bleibt: es geht alſo auch zweytens, die Ziffer
z in dem gegebenen Dividend auf. Es wird

und muß alſo auch die Zahl 6 in dem gegebenen
Dividend aufgehen.

62271536245a56
24

31

30
15

Gq.
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GG. Geht 8 in a17896 auf?
Ja; denn gz geht in der Zahl 896 auf, die

aus den drey letzten Ziffern des Dividends be

ſteht. Es iſt nähmlich z962 8 112.
82217896227237

16

esles lss

11

HH. Geht 9 in 450o2798t auf?
Allerdings. Es iſt nahmlich 4 50

247f918t1 36. und g9 geht ja of
ſenbar in dieſer Ziffernſumme, in dieſer z6, auf.

ↄJa5οννοα 5ονtο

j

 ¡ÑÑ ô

18.
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JJ. Geht 10 in 2570 auf?

Ganz gewiß; denn die Endziffer des Divi
dends iſt eine Oo.

KK. Geht 11 in 5383 auf?
Jaz denn des Dividends mittelſte Zahl, 8,

iſt ſo groß, als die Summe ſeiner beyden auſ

ſern, 5 3.
112583253.
55.

33
33

O

LXV.Zur Berechnung der Exempel, welche un

ter die Regel Detri in ganzen Zahlen

fallen.
Wenn ſich zweh verwandte Glieder des ge

„gebenen Exrempels (d. h. entweder die beyden
vordern, das erſte und das zweyte, oder die
beyden außern, das erute und das dritte,) durch
eine und dieſelbe Kan vollig erſchopfend dividi2

ren laſſen welches nach dem vorhergehenden
AUbſchnitte auszumachen ſteht, ſo nehme
man dieſe Diviſion wirklich vor, und verkleinere
auf dieſe Art ſo weit es ſich thun laßt.

ĩ

Anleit.z. Rechn. ar Tl. d ESo
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So kann z. B. in dem Exempel:

15 Pſund 35 Rthir. 2 Pfund.
nicht nur das erſte, ſondern auch das zwehte

Glied durch 5, und zwar vollig erſchopfend, di—
vidirt werden. Man dividirt alſo wirklich, und

ſetzt ſtatt 15, Z5 die gefundenen Quotienten 3,

7 hin. Die anfangliche Frage: 15 Pfund
Z3s Rthlr. 2 Pfd. iſt alſo iun in folgende:

3 Pfd. —7 Rthlr. 2 Pfd.
verwandelt, welche, ſo einfach ſie iſt, doch ganz

zu derſelben Antwort fuhrt.

Das Exempel:27 Pfd. 6 Rthlr. 54 Pfd.
hingegen liefert zwey außere Glieder, 27 Pfd.
und 54 Pfd., in welchen eine und dieſeibe Zahl,
nahmlich die Zahl o, aufgeht. Man wird alſo
ein jedes dieſer Glieder durch 9 dividiren, und

ſtatt 27, J, ſtatt 54 aber 6 ſchreiben. Dies
giebt der anfanglichen Aufgabe nun folgende
Geſtalt:3 Pfd. 6 Rthir. 6 Pfd.

Beyſpicſele.
AA. g9o Pfd. 225 Rthlr. 7 Pfd.

Dieſe Aufgabe laßt ſich ſo behandeln:

g9o Pfd. 225 Rthlr. 7 Pfd.

9) 9) 5
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Maaun kann in dem gegebenen Exempel
nahmiich nicht nur das erſte, ſondern auch das
zweyte Glied vollig erſchopfend durch 5 dividi
ren; dies geſchieht, und man erhalt:

18 Pfd. 45 Rthl. 7 Pſfd.
Da auch dieſes Exempel ganz naturlich, unter

die Regel Detri in ganzen Zahlen gehort, und
18 und a ſich. durch einerley Zahl, nahmlich
durch 9/ öhne allen Reſt dividiren laſſen; ſo
wendet man die gegebene Regel ſogleich von

neuem an, und rechnet:

„18 Pfd. a5 Rthlr. —7 Pfd.

9J DMan braucht ſolglich nur das Exempel:

2, Pfd. 5 Rtihlr. 7 PYfd.
gzu berechnen, wenn man die Aufgabe:

g9o Pfd. 225 Rthir. 7 Pfd.
beantworten will.

BB.. Das Exempel:
168 pfd. 588 Rthir. 5 Pfd.

eaun. fo verkleinert werden:?

168 Pfd. 588 Rthir. 5 Jſdo.
3) 56 3) 196

57 S57 7

d a Man
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CC.  Das Exempel:

62
Man darf alſo nur das Exempel:

2 Pfd. 7 Rthir. 5 Pſd.
berechnen.

42 Pfd. 5 Rthlr. 28 Pfd.
erlaubt folgende Behandlung.

42 Pfd. 5 Rthlr. 28 Pfd.

2) 21 2147
Es laßt ſich nahmlich nicht nur das erſte

Glied, 42, ſondern auch das letzte, 28, voll
kommen erſchopfend durch eine und dieſelbe Zahl,
dividiren, nahmlich durch 2. Die nene Ge—
ſtalt, in welcher das gegebene Exempel nun er

ſcheint, nahmlich:
21 yfd. 5 Rthlr. 14 Pfd.

erlaubt eine nochmahlige Anwendung deſſelben

Verfahrens; denn in 21 und in 14 geht eine
und dieſelbe Zahl auf, nahmlich Man di—
vidirt alſo auch hier, wie bekannt, und findet
auf dieſe Art die einfachſte Form, welche die
vorgelegte Aufgabe onnehmen kann.

DD.
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J

DD. Das Exrempel:

3178 Pfd. 5 Rthl. 2952 Pfd—
laßt folgende Abkurzungen zu:

Pfd. z Rthlr. 252 Pfd. ſr2) 126
n

9 2—
»9) 21 9) 14 J

EE. Das Exempel:
8 Pfd. 100 Rthl. 15 Pfd.

kann ſo verkurzt werden:

8 Pfd. 100 Rthl. 15 Pfd.

5 95 55 J

ü

D

FF. Das Eremipel:
ao95 Pfd. 2223 Rthl. 3885 Pfd.

laßt ſich folgender Geſtalt behandeln:

4o95 Pfd. 2223 Rthir. 3889 Pfd.
J

3 3 M7
15 7

Es lautet alſo nun ſo:

7 Pfd. 19 Rthir. 777 Pfd.
GG.
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GG. Das Exempel:
Gzo Pfd. 42 Rthlr. 175 Pfd.

kann ſo appretirt werden:

2) ãj Rthlr. J 3 ſd.
7)

5

—DII
7 2 D

HH. Das Egxempel:
22680 Pfd. 315 Rlthlr. 10o8 pfd.

kann auf dieſe Art verkurzt werden:

22680 Pfd. 315 Rthlr. ios Pfd.

NÊ MNe 504 9) 7 H 18
5— d— 54

2) 36

2.

Und ſo iſt das anfanglich ſo zifferreiche E
rempel auf folgendes außerſt einfache:

2 Pfd. 1 Rthlr. 3 Pfd.
reducirt.

LXVI.
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LXVI.Fortſetzung.
Wenn in der vorgelegten Aufgabe (226

Pfd. 228 Rthlr. 678 Pfd.) das erſte
Glied (226) um ein weniges kleiner iſt, als das
zweyte (228); ſo ziehe man jenes von dieſem

ab (228 226 2), und ſetze den gefun-
denen Unterſchied (2) an die Stelle des zweyten
Gliedes (228). Das auf dieſe Art formirte
Erempel (226 Pfd. 2 Rthl. 678 Pfd.)
wird nun wie gewohnlich, aufgeloſ't
(E7 2. 3 S 6) und zu dem gefundenen

226Facit (6) das dritte Glied (67 8) addirt 6678 1

6 Rthlr. Z 684 Rthl.) Das Reſultat (664
Rthlr.J iſt die Antwort auf die vorgelegte Frage.

Wenn in der proponirten Aufgabe (228
Pfd. 226 Rthlr. 684 Pfd.) das erſte
Glied (228) um ein weniges großer iſt, als
das folgende zweyte (226); ſo fubtrahirt man
dieſes von jenem (228 226 2). Der
gefundene Unterſchied (2) wird dem zweyten
Gliede (226) ſubſtituirt (228 Pfd. 2 Rthl.

684 Pfd.) und hierauf wie gewohnlich ver

fahren (Zet —2. 3 26). Das reſulti
228

rende Facit (6) zieht man alsdann von dem drit

ten Gliede (von 684) ab (684 6 678):
der erhaltene Reſt (678 Rthir.) iſt ganz das

nahm
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nahmliche, was man gefunden haben wurde,
wenn man das gegebene Erempel (228 Pfd.

226 Rthlr. 684 Pfd.) nach der bekannu-
ten, aber ungleich langweiligern Methode ben

handelt hatte.

Wenn in der vorgelegten Aufgabe (226

Pfd. 678 Rthlr. 228 Pfd.) das erſte
Glied (226) nicht viel kleiner iſt, als das dritte
(228); ſo ſubtrahire man jenes von dieſem
(228 226. 2), und ſetze den gefundenen
Unterſchied. (2) an die Stelle des dritten Glie

des (226 Pfo. 678 Rthl. 2 Yfd). Jetze
wird wie gewohnlich gergchnet, (D2 6), und

ae6dem erhaltenen Facit (6) das zweyte Glied
(678) des Exempels addirt (G  678  684):
was herauskommt (634 Rthlr.) iſt das Ge
ſuchte.

Wenn des proponirten Erempel (228 Pfd.
684 Rthl. 226 Pſd.) erſtes Glied (228)

nicht viel großer iſt, als das dritte (226); ſo
ziehe man dieſes von jenem ab (228 226

 2). Der gefundene Reſt (2) wird hierauf
dem dritten Theile (226) ſubſtituirt, und das
ſo entſtehende Erempel (228 Pfd. 684 Rtl.

2 Pfd.) wird dann ganz auf. die gewohnli-
che Art behandelt (Et  6N Das Facit

Fas
(60)
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(6) ſubtrahirt man, endlich, von dem zweyten

Gliede (684): dieſe Subtraction (G84 6—
G6z178) fuhrt auf einen Reſt (678 Rlthlr.), der

die vorgelegte Aufgabe beantwortet. (Wenn
alſo 228 Pfd. mit 684 Rthlr. bezahlt werden;

ſo koſten 226 Pfd. nicht weniger, als 678 Rtl.)

Dieſe vier beſondern Regeln laſſen ſich ganz
wohl auf zwey allgemeinere reduciren.

 Weann die beyden vordern Glieder des gege

benen Exempels wenig von einander differiren;
ſo ſubtrahire man das großere von dem kleinern,

ſetze den Reſt an die Stelle des zweyten, ver—
fahre dann, wie gewohnlich. Um das gefun—
dene Facit wird das dritte Glied entweder ver
mehrt, oder vermindert, je nachdem das erſte

kleiner, oder großer iſt, als das zweyte.

Wenn die Differenz der beyden außern Glie
der des gegebenen Exempels keine bedeutende
Große hat; ſo ſetze man dieſelbe (dieſe Diffe—
renz) an die Stelle des dritten Gliedes und rechne
dann, wie ſonſt. Um das ſo gefundene Facit
nun wird das zweyte Glied entweder vermehrt,
oder vermindert, je nachdem das erſte kleiner,
oder großer war, als das dritte.

Selbſt dieſe beyden Regeln laſſen ſich in ein

einziges Princip zuſammenfaſſen.

Wenn
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Wenn der Unterſchied zweyer verwandten
Glieder eben nicht betrachtlich iſt; ſo kann man
denſelben entweder ſtatt des zweyten, oder ſtatt
des dritten Gliedes ſetzen, je nachdem er entwe
der aus den vordern Gliedern, oder aus den

äußern entſteht. Nach dieſer Subſtitution
wird wie gewohnlich verfahren. Hierauf wird
dasjenige der beyden hintern Gliedern, welches
unverwandelt benbehalten wurde, um das ge—
fundene Facit vermehrt, oder vermindert, je
nachdem das erſte Glied kleiner, oder großer
war, als das zweyte, oder dritte.

J J

Dieſe Methode fuhrt mit einem umngleich ge
ringern Ziffernaufwande zum Ziele, als die ge
wohnliche, und verdient daher von jedem practi—

ſchen Rechner beachtet zu werden. Wenn aber
der haufig erwahnte Unterſchied der beyden ver

wandten Glieder einen gronen Uinfang hatte;
ſo konnte man freylich die vorgetragene Methode

eben ſo wohl, als in dem entgegengeſetzten Falle
befolgen. Doch wurde es alsdann keine ſon

derliche Erleichterung gewahren, und vielleicht
einen eben ſo großen Zeitaufwand erfordern, als
der gewohnliche Schlendrian.
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»Beyſpiele.
AA. Wenn 1r2 Pfd. mit 117 Rthlr. be

zahlt werden, was koſten gos Pfdr

112 Pfd. 117 Rthl. 896 Pfd.

112 x5
soß

95 1127448040

tao
936

Alſo koſten 896 Pfd. unter der angegebe
nen Bedingung, 936 Rthlr.

BB. Was koſten 7o2 Pfdli, wenn man
117 Pfd. mit 112 Rthlr. bezahlt?

117 Pfd. 112 Rthlr. 70or Yſd.

117 x5
702

5 117235100
Ff3o

732

Folglich koſten dieſe 7o2 Pfd. nicht mehr
und nicht weniger, als 732 Rthl.

u ĩJ
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CCc. Was koſten 117 Pfd., wenn 112
yfd: mit 896 Rthlr. bezahlt werden?

112 Pfd. 896 Rthlr. 117 Pſd.
xXh 112 tnçòín q a e

11224480 0 65
896
tao

g936
ESie lkoſten alſo 936 Rthlr.

DD. Was koſten 112 Pfd., wenn ri7
Pfd. mit 7o2 Rthlr. bezahlt werden?

117 Pfd. 702 Rthlr. 112 Pfd.
x5 117

i17οο3ο 5
702

30
732
Sie koſten 2732 Rthl.

Anmerkung.
Wer gern ſehen mochte, wie es zugeht, daß

man ein Exempel, wie: 226 Pfd. 228 Rtl.
684. Pfd. auf die beſchriebene Art berech-

nen kann, der uberdenke folgende arithutetiſche
Schluſſe, wo x das geſuchte Facit bezeichnet.

J

226
l
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226 Pfd. 228 Rthlr. 684 Pfd.
x.— 228. 654 Rlthir.

226

228 22612
x— (226 2)x 664 226 t2

x684

226 226226 2. 2.1 Jx 64 —yrebga—226 226 6222.684.

226

2

1. 684 15* 684 684

LXVII.Ueber die Zahlen, welche ſich ſchlechter

dings durch keine andere ohne Reſt
dividiren laſſen.

Wenn eine Zahl ſo beſchaffen iſt, daß alle
Mahl ein Reſt zuruckbleibt, man mag ſie divi-
diren, durch welche Zahl man nur immer wolle;
ſo heißt ſie eine Primzahl. Es kann oft viel
daran gelegen ſeyn, zu wiſſen, ob eine gegebene

Zahl eine Primzahl ſey, oder nicht. Dies fallt
bey einigem Nachdenken von ſelbſt in die Augen,

und wir haben alſo nicht nothig, es durch eine
Menge conereter Falle zu erlauterin.

Dit
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Die gegebene Zahl kann durchaus keine
Primzahl ſeyn, wenn ſich ihre Endziffer durch
2 vollig erſchopfend dividiren laßt, (wenn dieſe
Endziffer alſo entweder eine gerade Zahl, oder

eine Null iſt).

Es ware folglich weder 134, noch 280 eine.

Primzahl. Denn in dem erſtern Falle iſt die
letzte Ziffer eine 4, und alſo mit 2 ohne Reſt
dividirbar; in, dem letzternFalle aber iſt die
Endziffer eine Null. Folglich muß es wenige
ſtens eine Zahl geben, durch welche ſich 134,
eine zweyte, durch welche ſich 280 dividiren
laßt, verſteht ſich, vollig erſchopfend. Und
in der That kann, wir wir unter (LXIIII.) ge—
ſehen haben, 134 durch 2, und 280 durch 5,

und zwar ganz ohne Reſt, dividirt werden.

Die letzte Ziffer einer Primzahl
kann alſo nie volligſerſchopfend durch
2 dividirt werden, iſtimmer ungerade.

Wenn ſich die gegebene Zahl nun in der
That mit einer ungeraden Ziffer, aber doch mit

einer 5 endigt; ſo kann ſie gleichwohl nie eine
Primzahl ſeyn, ſo muß es unter allen denkba
ren Zahlen wenigſtens eine geben, durch wel

che ſie ganz ohne Reſt dividirt werden kann.

J

Ee
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Es wird alſo z. B. 1275 nie eine Primzahl
ſeyn konnen, ob die Endziffer gleich eine unge
rade Zahl iſt. Wir haben in dem bereits citir—
ten Abſchnitte unlangſt gehort, daß ſich jede
Zahl, die mit 5 endigt, auch durch 5 ohne Reſt
dividiren laſſe. Folglich wird auch 1275 durch
eine Diviſion mit g vollig erſchopft werden
konnen.

Wennſich alſoeine Zahl nicht int,
s, 7, oder Jendigt; ſokann ſie ſchlech—
terdings keine Primzahl ſeyn, ſo muß
es immer wenigſtens eine ihr ungleiche Zahl
geben, durch welche ſie vollig erſchopfend dibi—
dirt werden kann.

Wenn die gegebene Zahl ſo beſchaffen iſt,
daß ſich die Summe der, in abſoluter Bedeu—
tung genommenen Ziffern, aus welchen ſie be

ſteht, vollig erſchopfend durch 3 dividiren laßt;
ſo kann ſie ebenfalls keine Primzahl ſeyn, mag
ſie ſich ubrigens in 1, in z, in 7, oder in 9
endigen.

J

Es iſt alſo 25341 keine Primzahl, weil 24
5134t1 15 durch 3 ohne Reſt dividirt
werden kann. Wir wiſſen auch bereits, daß
ſich eine ſolche Zahl ſelbſt vollig erſchopfend
durch 3 dividiren laſſe.

Jede
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Jede Primzahtl endigt alſo mit ei-

ner der vier ungeraden Zahlen: 1, 3,
7, 9, und iſt ſo beſchaffen, daß die
Summeſihrer Beſtandtheile nie vollig

kann.

Tabelle
der Primzahlen von 1 bis 5200.

1 713 735 7927 8311 z913 9717 10o119 10323 1o7
29 10931 11337 12941 131

167

173
179

181
191
193

197
199

211
223
227
229
233
239
241
251
257
263
269

erſchopfend durch 3 dividirt werden



271 353  4433
277 359 439281 367 443283 373 449
293 379 457307 383 46311 389 463313 397 467317 4or 479331 4Jo905 44887 1337 419 491347 42 1 499349 a431

Eine Parthie K
J zu verwandeln.

Wenn man berechnen ſoll, wie viel Gul-
Iden in einer beſtimmten Quantitat Kreuzer (z.
B. in 15362 Kreuzern) enthalten ſind; ſo

hHraucht man nur die letzte Ziffer (2) abzuſchnei
Hden L1536,2) und das ubrige C1s 36) durch 6

Ju dividiren (1536: 6 256): der Quotient
(256) zeigt die Menge der Gulden; die abge

ſchnittene Ziffer (2) aber die Anzahl der Kreu—
ezer an, welche in der gegebenen Menge vor
rhanden ſind.

LXVII.“
J

reuzer ſchnell in Gulden

1 v dbeÊ

vie Auleit.z. Rechn. 2r Ti. e Man

9
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Man rechnet ſo:

1536,2
6——256 Fl. 2 Kr.

u Der Gulden hat bekanntlich 6o Kreuzer.
J

LXVIIII.-
t

11
Jt Proben zu den vier Species in ganzen

Zahlen.
1.

 Die Probezahl zu finden.
Wenn die Zahl, deren Probenummer mau

—1
ſuucht, nur aus einer Ziffer beſteht, wie

2, 3, und jede andere Zahl zwiſchen o und 10;
ſo bedarf es ganz und gar keiner arithmeti

ſchen Proceduren: die Probenummer iſt in die—
ſem Falle der gegebenen Zahl ganzlich gleich.

Die Probenummer von 2 ware alſo 2, vor
2 Zaber g, u. ßf.

Es fallt von ſelbſt in die Augen, daß cine
Zahl nur dann aus einer einzigen Ziffer beſtehe,

wenn ſie kleiner iſt, als 10, und umgekehrt.
1 J 8

ſr
Die Zahl, deren Probenummer man ſucht,

J

kann aber auch mehrtheilig ſeyn, d. h., ſie
kann zwey Ziffern oder noch mehrere zu ihrem

Ausdrucke erfordern. Offenbar tritt dieſer Fall
alle/

A

2
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allemahl nur dann ein, wenn die gegebene Zahl
entweder i0 ſelbſt, oder großer, als 10, wenn
ſie, mit einem Worte, großer, als o, iſt. Be
ſteht nun die Zahl, deren Probenummer geſucht
wird, in der That aus mehr, als Einer Ziffer;
ſo kann das Verlangte zwar nicht vollig ſo ſchnell,
als vorhin, wo man es nur mit Einer Ziffer zu
thun hatte, aber doch ebenfalls ohne alle Weit—
lauftigkeiten gefunden werden, und zwar auf

folgende Art. Es werden die zum Ausdrucke
der gegebenen mehrtheiligen Zahl gebrauchten
Ziffern, nach ihrer abſoluten Bedeutung, zu
ſammen addirt. Die erhaltene Summe wird
ganz auf dieſelbe Weiſe behandelt, wo es an
ders moglich iſt, d. h., wenn ſie aus zwey oder
noch mehr Ziffern beſteht. Mit dieſer Summe
verfahrt man eben ſo, verſteht ſich, unter der—
ſelben Bedingung. Auf dieſem Wege geht
man nun ſo lange fort, als es ſich thun laßt,
d. h. bis man auf eine Summe kommt, die
nur durch eine einzige Ziffer ausgedruckt wird,
und alſo entweder 9 ſelbſt, oder kleiner, als 9,
iſt. Dieſe Zahl, welche aus der beſchriebenen
(ein oder mehrniahligen) Addition reſultirt, iſt

nichts anders, als die geſuchte Probenunnmer
der gegebenen Zahl.

Beyſpiele.
AA. Die Probenummer von iba9?.

Jſt z. Dennifofeſg ia2jifa23.
e 2 BB.

7
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BB. Die Probenummer von 1279?
Jſt 1. Denn 9 und 7 iſt 16; 2 dazu,

macht 18; 1 dazu, giebt 19. Ferner iſt 9
und t nicht mehr, als 103 1 und o aber ſo

viel, als 1.
E 4

cc. Die Probenummer von 76178?
Jſt 2. Denn 8 und 7 iſt 153 11 dazu,

giebt 16; 6. dazu, macht 22; 7 dazu, giebt
29. Ferner iſt, 9. und 2.nicht mehr, als 11;
1und 1 aber grade ſo viel, als 2.

DD. Die Probenummer von 8862717?

Jſt 3. Dennsfstfstet7fuf7
39; 319 S 12; 1f23.

2.

Probe der Addition.
Vor allen Dingen ſuche man die Proben—

nummer der Summe, welche (Summe) durch
die Addition oder gegebenen Zahlen herausge

J bracht wurde. Dann gehe man weiter, finde
die Probenummer einer jeden addirten Zahl,
addire dieſe Probenummern ſelbſt zuſammen,
und ſuche hierauf die Probezahl der ſo erhalte

1 des Faclte, welche man gleich zu Anfange ſuch

14 tez
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te; ſo laßt ſich gegen die Richtigkeit der vor

genommenen Abddition, in der That, nicht das
geringſte einwenden. Sind aber dieſe beyden
Hauptprobezahlen einander nicht vollkommen
gleich, ſondern iſt eine davon gtoßer, als die
andre; ſo hat man beym Addiren der gegebnen

4

Zahlen gefehlt. Allerdings muß die beſchrie

ĩ
bene Probe mit der erforderlichen Aufmerkſam

keit vorgenommen werden, damit ſich nicht etwa
hier ein Fehler.einſchleiche, den man nachher in

dem Exempel ſelbſt gemacht zu haben glaubt.

Beyſpiele
AA. Die Richtigkeit des Additions—

erempels:
123
321
456

900
dzu unterſuchen.

Maar finde erſtlich die Probenummer des
Faeits, der Zahl ooo; dieſe iſt Dann ſu

che man die Probenummer einer jeden der drey

Zahlen: 123, 321, a56. Die Probenum
mer von 123 iſt 6; von 321 iſt ebenfalls 6;3
von. 456 iſt wiederum 6. Dieſe drey Probe

nummiern nun werden addirt; giebt s 6 6
18.
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18. Die Probezahl. von 18 iſt offenbar 9.
Da nun die Probenummer des Facits, der Zahl
goo, ebenfalls g iſt; ſo kann man ſich auf die

Richtigkeit der vorgenommenen Addition voll
kommen verlaſſen.

t

erempels:;

34596
26153

J 23*616
7t898988

75 24
Re 3 20

78336
zu prufen.

Von 34596 iſt die Probenummer 9; von
J

26153,.83 von 7189, 7; von 8988, 63

“8
von 752, 53 voir 616, 4; von zo, 33 von

11, 23 von J, 1. Die Summr aller dieferJ 41? Ptobenummern iſt91847f 6f5tafsf
J

———Ó Ê 2

 21m As5. Die Probenummer der Zahl
 aber iſt 9.Da nun dieſe ProbenummeyJ muit der Probenummer des gefundenen Facits,

9
der Zahl 78336, harmonirt denn die

Probe
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Probenummer von 78336 iſt ebenfalls
ſo laßt ſich die Richtigkeit des berechneten Exem

S pels auf keine Weiſe bezweifeln.

cc. Das Additionsexempel:

1034
278
556
342

2220
zu examiniren.

Won 222o0 iſt die Probenummer 6. Von
1034 iſt die Probenummer 8; von 278, 8;
von 556, 7; von 3qa abtr 9. Ferner iſt 81
81719** 325. welche Zahl offenbar 5 zur

Probenummer hat. Da nun g auf keine Weiſe
der Probenummer des Facits, der Zahl 9,
gleich iſt; ſo muß das berechnete Exempel als
unrichtig betrachtet und von neuem vorgenom.

men werden.

Anmerkung.
Die Probenummern und ihre Summe konn

ten ubrigens bey Additionsexempeln auf folgen-
de Art notirt werden:

34596



uUnn Proöbe der Subtraetion.
v

ult. Man ſuche die Probezahl des Minuendi,
m die Probezahl des Subtrahendi, und die Pro

man die Probezahl des Reſtes zu der Probezahl
ĩ bezahl des gefundenen Reſtes. Hierauf addire
4*x des Subtrahendi, ſuche die Probenummer die

1

J

ſer Summe und vergleiche dieſelbe mit der ſchon
 vorhin geſundenen Probezahl des Minuendi.

1
Stiminen dieſe beyden Probenummern mit ein

4 ander vollkommen uberein; ſo hat man richtig
ſubtrahirt: iſt eine derſelben großer, als die

i.

de andre; ſo hat man einen Fehler gemacht, ja

uh
vielleicht mehrerd.

l

Bey



Bevſpiele.
AaA. Die Richtigkeit des Subtraeti—

onsexempels:
1246

123
4.1123

zu prufen.

Man ſuche, die Probezahl des Minuendi
1246, des Subtrahendi 123, und des Reſte
1123: die erſtere iſt 43 die andere 6; und die
dritte7 Man addire nun die beyden letztern

Probezahlen, 6 und 7; giebt 13. Die Pro—
benummer von 13 iſt offenbar 4 der Probe
nummer des Minuendi. Es laßt fich alſo ge
gen die Richtigkeit des berechneten Exempels
nicht das geringſte einwenden.

BB. Jſt das Erempelt:

75832
681

94falſch, oder richtig?
Es iſt falſch; denn die Probe:

7532 (6681 (6 1—e. t 14 (5
5417 (8)

offerirt
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offerirt uns die beyden Haudtprobenummern z
und z, welche nie einander gleich ſeyn konnen.

cCc. Jſt das Subtractionsexempel:

7532J

6s6841
falſch, oder richtig?

Es iſt falſch. Die Probe

fuhrt uns nahmlich auf die beyben entſchelden
J den Zahlen7 und g, welche nie mit einander

harmoniren werden.

DD. Jſt das Subtractionserempel:
7532
681

6s851
1.richtig?

Allerdings. Die Probe:
7532 68

6st (6—O ſ8s688s1 (2)]
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giebt in 6 2  8 und g zwey Hauptprobe—
zahlen, welche einander vollkommen gleich und

daher ein vollgultiges Atteſt für die Richtigkeit
der vollzogenen Subtraction ſind.

EE. Jſt das Subtractionsexempel:
123502769
59611878
63890891

richtig?
Allerdings. Die Probenummer der Zahl

123502769, des Minuendi, iſt 8; die Pro
benummer der Zahl 9611878, des Subtra—
hendi, iſt o3 und die Probenummer der Zahl
63890891, des Reſtes, iſt 5J. Abddirt man
nun dieſe letztere Probenummer, die Zahl 8,
zu der vorhergehenden, zu der Zahl 9; ſo er
hält man 17.. Die Probenummer von 17
aber iſt offenbar 8, und alſo der Probenum
mer des Minuendi vollkommen gleich.

4.
Probe der Multiplication.
Man ſucht die Probezahlen der beyden

Factoren und des Produets, d. h., die Probe
zahl des Multiplicandi, die Probezahl des Mul
tiplicators, und die Probezahl des Products.
Es wird ferner, die Probezahl des Multipli-—
candi mit der Probezahl des Multiplicators

mul
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multiplicirt, und von dieſem Produete auf's
neue die Probezahl geſucht. Jſt nun dieſe letz
tere großer, oder kleiner, als die Probezahl des
herausgebrachten Productes; ſo hat man beym
Multipliciren gefehlt: ſonſt aber wenn die
beyden angedeuteten Hauptprobezahlen einan

der gleich ſind, iſt die Richtigkeit des ge
fundenen Facits keinem Zweifel unterworfen.

Wollte man nahmlich die Richtigkeit des
Erempels: 34. 2 —68, prufen; ſo mußte
man die Probenummern der Zahlen 34, 2 und
Gz ſuchen: die erſtere ware 7; die andere 23
die dritte 5. Hierauf mußte man die Probe-
zahlen der beyden Factoren, die Zahlen 7 und
2, mit einander multipliciren; gabe 14. Die
Probezahl dieſes Productes wurde offenbar 5,
und alſo der Probenummer von 68 gleich ſeyn:
ein entſcheidender Beweis fur die Richtigkeit
des Exempels.

Beyſpiele.
Aa. Jſt das Multiplicationserempel:

1234
12

2468
1234

1480o868
richtig?
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Dieſe Frage kann allerdings nicht verneint
wæerden, weil uns die Probe:

12341243 13
Ô

2468
1234

14808 (3
auf die Zahlen 13 und 3 hinfuhrt, welche
einander vollkommien gleich ſind.

BB. Jſt das Multiplicationserpempel:

1234
12

24581234

147986
richtig?

9

Es iſt falſch. Denn man multiplieire die
Probenummern der beyden Factoren, die Zah
len mund 3, mit einander; ſo wird man 3 er
halten, eine Zahl, welche mit der Probe
nummer des herausgebrachten Products, mit

der Zahl 2, auf keine Weiſe ubereinſtimmt.

J

Ccao.



78

CC.. Jſt 2345678, multiplicirt mit1897563452345, in der That gleich
44510728437697 149107

Allerdings. Denn die Probezahl von 189
iſt 8, und die Probezahl von 234 iſt

ebenfalls F. Muilliplicirt man nun dieſe bey
den Probezahlen, 8 und 8 mit einander; ſo
kommt 64. Die Probenummer von 64 aber
iſt 1, und alſo vollkommen ſo groß und ſo klein,
als die Probenummer der Zahl 445 des
Produets, welches durch die Multiplication der
beyden Zahlen 234 und 189... heraus
gebracht wurde.

y.

Probe der Diviſion.
Vor allen Dingen multiplicirt man die

Probezahl des Diviſors mit der Probezahl des
Quotienten. Zu der Probenummer dieſes Pro
ductes wird hierauf die Probezayl des Reſtes
addirt. Allerdings muß dieſe letztere Probe—
zahl, wenn kein Reſt vorhanden iſt, als Null
betrachtet werden. Kommt nun die Probe
zahl dieſer Summe mit der Probenummer des
Dividends uberein; ſo hat man richtig dividirt:
im entgegengeſetzten Falle aber wenn die bey
den gedachten Probezahlen einander nicht voll
kommen gleich waren, wurde man aller—
dings gefehlt haben.

Sollte.
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Sollte alſo unterſucht werden, ob 147 7

 21 ſey, oder nicht; ſo mußte man die Pre—
bezahl von 147, von 7, und von 21 finden:
die erſtere watre 3; die andere 7; die dritte 3.
Dann wurde man die Probenummer des Divi—
ſors mit der Probezahl des Quotienten, man
wurde7 mit 3 multipliciren; welches 21 gabe.
Zu der Probenummer dieſer 21, zur Zahl 3,
mußte nun die Probezahl des Reſtes addjrt wer
den, wenn anders einer da ware; da dieſes aber

nicht der Fall, da in der That kein Reſt vor
handen iſt, ſo kann und darf die gedachte Ope—
ration auch nicht vorgenommen werden. Man
vergleicht alſo, ohne weiters, die eben gefun—
dene Z mit der Probezahl des Dividends, und
da dieſe ebenfalls 3 iſt; ſo laßt ſich gegen dir
Richtigkeit der executirten Diviſion nichts Be
deutendes einwenden.

Sollte unterſucht werden, ob 237: 4
g9 ſey; ſo mußte man die Probenummer des
Diviſors 4, des Dividends 237, des Quotien
ten 59, und des Reſtes r finden: die erſtere
ware 4; die andere 3; die dritte 5; und die
vierte 1. Dann wurde man die Probezahl des
Diviſors mit der Probezahl des Quotienten,
man wurde 4 mit 5 multipliciren; gäbe 20.
Die Probenummer dieſes Productes ware 2.
Man vereinigt ſie mit der Probenummer des
Reſtes, mit der Zahl 13 giebt 2 1  3.

Da
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Da nun Z zugleich die Probenummer des Di
vidends iſt, wie wir oben geſehen haben; ſo

kann die Richtigkeit der vorgenommenen Divi
ſion nicht wohl in Zweifel gezogen werden.

Beyſopiele.Aa. Jſt das Diviſionserempel:
2322759301199.

23
a

45
23

229
207 —ee

e

207
16

richtig?
Allerdings; denn aus der Probe:

6 G2322759301199 (2
23

45 5.25 ſo (t
—A

223
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folgt, daß die Probenummer vonn 7 mit der
Probezahl des Dividends, mit der Zahl g, uber

einkomme.

zB. Jſt S 12?
1234

5

Keinesweges; denn ſonſt mußte, vermoge

der Probe:

1a47 e 12 (3
1234 (1

1 »3 2 ſeyn.
CCc. Jſt 445 10728437697 14910: 189

756345234ſ S 2345678?

Da die Probenummer des Quotienten 234
ñ gz, die Probenummer des Diviſors

189 S Z, und das Product dieſer bey
den Probezahlen, oder g. 8  Sa, mit dem

JDividend 445 einerley Probenummer hat;
ſo kann man das berechnete Exempel allerdings

u
fur richtig annehmen.

e.
Allgemeine Einſchrankung der mitgetheil

ten Proben.
Die Große der Einheiten ſteht mit den be

ſchriebenen Proben in ganz uud gar keinem Zu
Jammenhange. Es iſt nahmlich die Probenuln J
Auileit. z. Rechn. 2r Tl, f mer
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mer von 13563. B. vollkommen ſo groß, als

die von 1752. Denn 1435t6 152
1471512.

Die detaillirten Proben konnen alſo auf kei
nen Fall entdecken, ob man in dem Facit des
berechneten Exempels etwa ſeine Ziffer zu groß
und eine andere zu klein genommen habe, und
zwar ſo, daß das Zuviel mit dem Zuwenig voll-

lommen ubereinkommt.

LXX.Weitere Ausfuhrung des vier und drey

ßFigſten Abſatzes; oder:
die Kunſt, jedes Exempel mit gebroche-

nen Zahlen in ein gleichgeltendes mit

ganzen zu verwandeln.

ĩ I.
Das Exrempel;:

23 Pfds Loth 1 Rthlr. 7 Gr. 4 Loth
wird ſo eingerichtet:
24 pfd. 5 Loth 1 Rthir. 7 Gr. 4 Loth

11 20 J 76Es ward nahmlich 25 in einen Bruch (2)
verwandelt, wovon man aber, zur Abkurzung,

bloß
J
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bloß den Zahler, 11, notirte. Dann ward
der andere Theil deſſelben Gliedes, worin der
Bruch ſteht, nahmlich g, mit dem Nenner 4
multiplicirt.  Hierauf multiplicirte man das
dritte Glied des Exempels, nahmlich 4, mit
dem Nenner 4. Man hatte dafur auch das
mittlere Glied multipliciren konnen; doch ge—
ſchah dies deswegen nicht, weil es einen groſ—

ſern Umfang hat und man alfo die Zahlen ohne
Noth vergroßert haben wurde.

 3.
Das Erxempel:
2z Pfd. 1 Rthlr.7 Gr. 4 Loth.

wird ſo eingerichtet:

24 Pfd.  1 Rtehir. 7 Gr.  Loch

Q 20
Hier darf man die gemiſchte Zahl, 23, bloß

in einen Bruch verwandeln und dann mit dem
Nenner, a, das letzte Glied, 5 Loth, multi—
pliciren; denn das erſte beſteht nür aus einenm

einzigen Theile.

3.
Das Erempel:

5Pfd. 23 Rthlr. 1 Pfd.  Loth
9— f 2 wird



wird ſo eingerichtet:
 Pfd. 22 Rthie. 1 Yfd. 7 Loth

7

20 11
4.

Das Exempel:
5 Pfd. 24 Rthl. u Gr. 1Yfd. 7 Loth

wird ſo eingerichtet:

Spfd. 24 Rthi. 11 Gr. 1 Pfd. 7 Loth

20 11 44
f.

Das Exempei:
14

5 Pfd. 1i Rthlr. 23 Pfo.
muß ſo eingerichtet werden:

5 Pfd. a Rthir. 24 Pfd.

20 uut 11
6.

Das Exempel:
5 Pfd. 1 Rcthlr. 24 Pfd. 7 Loth.

wird folgender Geſtalt eingerichtet:

5Pfd. 1 Rthir. 23 Pfd. 7 Loth.

20 11 ag
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7.
21 Pfd. 17Gr. 3Pf. 23Cent. 13 Pfd.

11 68 12
J

8.Pſd.7 Loth. 23 Rthlr. 11 Gr. rpfd.

11 44
9.

5 Pfd. 7 Loth 1 Rthlr. 23 Pfd.

20 28 11
10. J

25 Pfd. 72 Loth 12 Gr. 15 Pf. 16 Loth
43711

485 148
5

ÒÔ

240

Hier ſind zuvor die beyden gemiſchten Zah

len, 25 und 72, in Bruche verwandelt wor
den: die erſtere gab die andere Dann

wurde mit dein Nenner 4 das ubrige deſſelben
Gliedes, alſo der zwehte und letzte Theil, nahm—

lich multiplicirt Und eben ſo multiplicirte
man auch mit dem Nenner z das ubrige deſſel—

ben Gliedes, nahmlich Endlich wurde
das
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das mit dem erſten verwandte mittelſte Glied,
12 Gr., durch den Nenner 4, was herauskam
aber durch den Nenner 5 multiplicirt.

Man konnte indeß auch ſo rechnen:

25 Pfd. 75 Loth 12Gr. 15 Pfd. 16 Loth
20

I1 37
5 148Hier iſt nicht, wie vorhin, 12 erſtlich mit

q, das Herauskommende aber mit 5 multipli—
cirt worden; ſondern man hat dafur ſogleich
mit 4 Mahl 5 d. i. mit 20, multiplieirt.

Dieſes Verfahren beruht auf folgender Regel.
Wenn in einem Gliede zwey, oder

mehrere Bruche ſtehen: ſo kann man
das verwandte auf ein Mahl mit dem
Produete ihrer Nenner multipliciren.

“11.

ò ç  òò ò20 20 11 37tioo a40 5 ĩ 8g
I2.53Pfd. 7Loth 1 Rthl. 23 Pfd. 13 Loth

12. !12 119560 94 J 33. ĩ 20de J 13.
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13.53 Ct.g Pfd. 1 Lt. 24Rt. 5 Gr. 1kt.

17 43 12 Jos ios
x35 X21 xI9 120 525
85 .43 180 24

ci 86— 2920
525 903

Wie gewohnlich ſind auch hier die gemiſch
ten Zahlen in Bruche verwandelt, die Renner
aber nur in Gedanken notirt worden. Der ſo
erhaltene erſte Theil, 17, ward mit 5.7
35; der zweyte, 43, mit zZ. 7 S 21; der
dritte, 12, mit z. 5 S 15 multiplicirt.

 Wenn ein Giied nahmlich mehr,
als zwey Bruche enthält; ſo kann man
jeden Theil dieſes Gliedes mit dem
Producteallerubrigen Nenner multi—
pliciren, und hat alſo eben nicht nothig, dieſe
Multiplicationen ſucceſſive vorzunehmen.

14.

24 Pfd. 3 Rthlr. r Loth
x4

11 17xs 4
153

15.



19.
a Pfd. 1 Rthir. z LolhJ

11 4 17ul

55

is.
1Pfd. 16 Loth 23 Rthl. 33 Loth

20 20 11 17
17.

22 Pfd. 75 Loth 368 Rtol. —1 Loth.

1t 37 293 xXx20Ê

Xx5 x4 20 J
Xx6 6

34 Pfd. 23 Rthl. 73 Gr. 1 koth

23 11 37 x6x2o 5. 4 6.



ceor art

to

19.
23 Pfd. 75 Loth 1 Rt. 4 Gr. 35 fd.

11 37 20 20 23

20. J

3 pfd. 1 Rt. 4 Gr. 24 Pfd. 73 Loth J
6 62 11 37 u

21..S5 Pfd. 23 Rthl. 77 Gr. 35 pfo.
6

in 37 23
20

 Ê 35 148
 ê

22.
9Pfd. z Loth 34 Rt. 24 Pfd. 72 Loth

20 20 23 11 37



ſ ault 23.22 Pft.7 Loth 34 Rt. 67 Gr. 3 Ceut.

J J 25 25 2 2011 37 25 44ne e 4— 7 6 602jo 55 148 161 264.
11 42 42
I 110 296,
uee 220 9592i 2310 62rs 24.

 23 Pd. 75 Lt. 3Rt. —9 Pod. 732t. 3M
n20 59 23*1811  87

5 4 60 3 6 54l.

55 148 177 138Xi8s Xig

if 25.
J

20 20 11 37 16509 23 28I

J

Muls 6o0 100 5 4 3 6 54WM xus xis 65 148 1277 1zil
40 1800

11 60
aogo

26.

e
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26.
Rthlr. 75 Pfd.

37
*2l 1

Weoeee
J—

Zgladlaæa.

J oder ſo:
Z3 Pfd. 25 Rthlr. 73 Yfd.

23 1 3720 6J

460 66
27.

z4 Pf. 21 Rt. 7 Gr. 75 Pfd.s Lothez At.

4 22 9 523 1120 6 28— 40 15460 o6 6
168

28.34 Pfd. o5 Loth 25 Rihlr. 73 pfd.

23 29 IIL 3273. 6  Xxas69 1774 198
20 201380 3480

29.



Xx

92
2

29.gZ2 Pforoẽ Lt.z Qt. 24 Rt.5 Gr. 6 Pf. 7 Po.

 ô 373 6 54  20 24 xi18
 69 17747 6G6620 20

1380 3480

zo.
23 Pfbd. 35 Rthir. 97 Gr. 73 Pfb..

11. 23 29. 37
Xxig 3 6 41988 69 174  148

J s
990

Zi.
2ppd. 6e. zQt. ziR. og G. spf. ihl. —7epo.

a 4it 23. 29 S 8 37xis 24 12 1. 26 108 16 xa
aga  7mq̃ ns  Vs i7  das az2 216

xg x5nan

32.25 Pfd. 73 Rthl. 35 Pfd. 53 Loth
 ë  ν—11 37 23 2990 4 3 6990 148 69 174 33«

1



z3.
Pfd. 3 Loth 75 Rthle. it Gr. 6 Pf. 34 Pfd. 53 Loth 3

4 5 5 23 29 827 ü
x4 xa 54Eex 2012

0. 92 116 24E

21610800 Il 5

za—
Pfd. 93 Loth 2 Rthle ri? Gr. 73 Pfo.

23. 29 11 23 37

35 6 2 4 xig
69 1174 22 92 EWeos

xao xao
2760 6960



35 Ct. 93 Pfd. 4 Loth 3 At. —72 Rthl. 16 Gr. 23 Cent. 114 Pfd. 5 Loth

Xxao
2760

29
6

174
x40

6960

75 Pfd.
37

D

18

72

x“18

35.

18 5 37

54  Xx18 80
11

22
23

4

666 us
1440

36.

z4 Rthl. o53 Gr. 23 Pfd. 112 Loth

22 92

23 29— 118 6269  174 22
5

110

8

40



95 37.
Pfd  Loth 21 Rthir 11 Gr 72 gfde Loth

23 29 11 23 .37 3
S

92 22*8 t
o c

3 6 2 42 Qun re g69 174 22x8 x8 x18 450 J tX40 xX40o J ule n552. 1392 396 1656 i
22080 5688



3t.32 Pfd.  Leth 23 Rtht. 5 Gr. 5Pf. 3 Cent. z Pfd. 4 Loth 2 At.

.I1 J
x2 X4
x18 xi8
22 4

xg 2

40 x8xXig

720
326 72

22080 3840

x5

16 E18—

3 xX40 X 40
160 go



8 J

23 2 1

——ν ν£$ç  it621 1728 288
x16  40 Xx 40o

9936 69120 11520

397440

33 Cent. 5 9fd. Z Loth 23 Rthir.? Gr.  Pf. 3 Pfd.  Loth

at 41 1 2 3.

40.
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105

xi20

x

xi

2100
io5.

aAao0

20
360 T 13500 2400 18002880
18 50400

12600
x7

2400
x7

x82160Xx7 403200
B8W8200

xg
16800
xg

x315 120
xę 1209600

705660 134400 120960
x3 x3  x3

2116800 403200 362880
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vbllig gleich geltende:

99
LxxI.

Eine Menge Sols geſchwind in Liores
zu verwandeln.

Manu verfahrt hier, im Ganzen, eben ſo,

wie bey den Kreuzern (LXVIII.). Es wird
nahmlich von der Zahl, welche die gegebene
Menge Sous ausdruckt, (ſie ſey z. B. 15362)
die letzte Ziffer (2) abgeſchnitten (1536,2) und

das Uebrige. (1536) ebenfalls dividirt, aber
nicht durch 6, wie bey den Kreuzern, ſonderi

durch 2 (1536: 2. S 7608). Der Quotient
(56) zahlt bie Livres, und die abgefchnittene

Ziffer (2) die Sous.

Man wurde folglich ſo rechnen:

1556,2
5 2) 76s Pfd. 2 Sous.

LxXXIiI.Was koſten ſo und ſo viel Schock, wenn ein

Stuck mit ſo und ſo viel Pfennigen be
zahlt wird?

Man verwandele dieſe Frage in folgende,

48 t

t J

82 Was
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Was koſten ſo und ſo viel Schock, wenn ein

Schock mit ſo und ſo viel Funfgroſchen
ſtüucken bezahlt wird?

und rechne dann, wie gewohnlich.

Nota bene. Die Zahlen werden unge-
dundert beybehalten.

Bei,ſpiel.
Was koſten 108 Schock, wenn 1 Stuck mit

3 Pf. bezahlt wird?
Dieſe Frage wird, der gegebenen Regel zu

ZFolge, ſo tournirt:
Waos koſten rog Schock, wenn i Schock

z Funfgroſchenſtucke gilt?
Man rechnet alſo, weil 3 Füufgroſchen

ſiucke Z15 Gr.  Rihir. Rthlr. ſind,
auf dieſe Art:

Folglich koſten 108 Schock, unter det an

gezeigten Bedingung, 674 Rthlr.

An
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Anmerkung.

Die Kurrze dieſer Methode ſpringt ſogleich
in die Augen, wenn man das gegebene Exem
pel nach dem Schlendriane berechnet.

1 Stuck 3 Pf. 108 Schock
60

Ggso.

34)12 n9440 1620 να Rt.

liaglintt
74 18072 168
24 12 Gr.
24

LXXIII.
Waos koſten ſo und ſo viel Schock, wenn ein

Stuck ſo und ſo viel Groſchen gilt?
Dieſe Frage wird, ehe man nach der Kreibde

greift, in folgende, ubrigens ganz gleich gll
tende verwandelt:
Was koſten ſo und ſo viel Schock, wenn ein

Schock ſo und ſo viel Drittehalbthaler
ſtucke gilt?

Bey
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Beyſpiel.Was koſten ros Schock, wenn ein Stuck
mit 3 Gr. bezahlt wird?

Nach Anleitung der mitgetheilten Formel,
giebt man dieſer Aufgabe folgende Geſtalt:

Was koſten 1o08 Schock, wenn ein Schock
mit 3 Drittehalbthalerſtucken bezahlt wird?

Folglich rechnet man nun ſo:

I  1Iob6 216 (6
V. 44

2709

ſie
Es foſten alſo 108, Schock 810 Rlthlr.,

wenn 1 Stuck mit 3 Gr. bezahlt wird.

Anmerkung.Der Schlendrian rechnet hekanntlich ſo?

1.St. 3 Gr, 1os Schock
6o0o

J

6480
3

E

24 19440 10
Cis2 J 2 I—ĩJ

J 24 D—E 24
9
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LXXIIII.
Was koſten ſo und ſo viel Schock, wenn ein

Stuck mit ſo und ſo viel Groſchen und ſo
und ſo viel Pfennigen bezahlt wird.
Hier werden die beyden vorhergehenden Ab

ſchnitte, (LXXII. und LXXII.), mit eman
der verbunden.

Be,yſpiel.Was koſten rr2 Schock, wenn ein Stuck

 mit 1 Gr. 3 Pf. bezahlt wird?
Der vorhergehende Abſchnitt (LXXIII) be-

lehrt uns, daß das Schock 24 Rthlr. koſte,
wenn man das Stuck mit i Gr. bezahlt; aus

CLxxII). aber wiſſen wir, daß man fur das
Schock rz Gr. bezahlen muſſe, wenn mStuck
3 Pf.kvſtet. Wenn alſo Stuck 1 Gr. 3Pf.

gilt; ſo koſtet das Schock 25 Rthl. und 15 Gr.

d. i., 35 Rthlr. J

Nach dieſen Ueberlegungen rechnet man ſo:

1i
zz6

8) 14
350

112 Schock koſten alſo, unter der angege
benen Bedingung, 350 Rthlrt.

Nn
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Anmerkung.
Wir wollen doch ſehen, wie's der Schlen

drian macht.

1St. 1Gr. 3 Pf. 112 Schock

12  6015 6720.15.
1

33600

sGrao (24.

ss er5 E

J

48  120a8 le2o
Ermudend genug!

t*Lxxv.
Groſchel in Silbergroſchen.
Den Silbgr. zu 4 Gri. gerechnet.)

1 Groſchel Z Gilbergtoſchen.
a o bn

üfullll«

D A  to
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7 Groſchel S 13 Silbergroſchen.

8  292 241i10 e cTe 24
1te s 2812 3

L.uXXVI.
Grſchel in Thalern.

J CDen Thaler zu zo Silbgr., und den Silbgr.
ju a4 Grooſcheln gerechnet.)

1 Groſchl  Keichsethaler.rcu.,
Jm  Êò e ν  b  Ê

nm O

v een d

1 ti tetttetIIIiiuimill'

I

za 2.1.

?s
Lras
—DieeIIIE

J

r v

11X J J
Lxxvil.
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LXXxVII.Thaler in Broſchel.
(Den Thaler zu 120 Groſchel.)

 KPReichsthaler eGo Groſchel.

40 J
30 524
20

19 J10.

IIIIIIII

4.
J

LXXVIII.Kreuzer in Silbergroſchen a, z Kreuzer.

1 Kreuzer Eillbergroſchen.unununnllenil

d

te Vrr  n

d d l vl  dl n

„v u  d  V B.

LXXVIlll.
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JLXxXxvitn.

Kreuzer in Gulden a 6o Kreuzer.

V ô ô„ „Ê

22225
üüllll. 4.4. 4 43

6 Kt. Fl.7 Kr. m a. (1 Kr.  7) æ Jl. x N.
b. (6 Kr.f i Kr.)-m7e Fl. fresg dl.

8 Kr. S (2 Kr. x 4) S vFl. x 4.
9 Kr. (3 Kr. x 3) m Av Fl. x Z.
10 Kr. Zz Fl.
11 Kr. a. (1 Kr.x 11)s Fl. x1I.

b. (ro Kr. Ja Kr.)—38l. trs Sl.
12 Kr.
13 Kr.Za. (1 Kr.x 13)S zh Fl. x 13.

b. (io Kr.3 Kr.) zFl. t æe Kr.
14 Kr. S (2 Kr. x 7)  Sl. xJ.
15 Kr. J Fl..16 Kr.  (2 Kr. x 8) Fl. xg.
17 Kr. Za. (1 Ke. x t ah gl. x 17.

b. (1oKr. Kr. 2 Kr.) Z3zl.
tee Fl. ah Fl.18 Kr. S(6 Kt. X 3) rs Fl. x 3.

19 Kr. S a (1 Kr. x 19) gð Sl. x 19..
be (26 Kr. 1 Kr,) 3 Fl.

148 Fl.
20 Kr. q dJl.

21
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21 Kr. m a. (J Kr. x7) Fl. x J7.
b. (20 Kr. Pu Kr.)—38l. faas Fl.

22 Kr.  a. (2 Kr. x 11) Fl. x 11.
b. (20OKr.t2 Kr.)3Fl. x8 Sl.

23 Kr.  a. (1 Kr.  23)  Sl. x 23.
b. (20 Kr.  Kr)æe3 Fleb Jl.

24 Kr. 6 Kr. x.4) S t Fl. x 4.
25 Kr. a. (Kr. x 5) 7a Sl. x 5.

b. (20 Kr.  5 Kr.) 3Fl.f a Gl.
26 Kr.  a. (2 Kr. x 13)  yJs Fl. x 13.

b. (20 Kr. s Kr.) 5 Fl ks Fl.
27 Kr. s (3 Kr x 9)  Jl. x 9.

28 Kr. m a. (2 Kr. x 14)  Fl. x 14.
b. (20 Kr.  5 Kr. t. zKr.) Fl.

fa Fle a Fi..29 Kr. a. (1 Kr. x29) Fl. x 29.
b. (zo Kr. —1 Kr.) Fl. zas gl.

30 Kr. mz gl.
3u Kr. —a. (1 Kr, x z1) e Fl. x 31.

b.(zo Kr.fu Kr.)-Fl. ta  dl.32Kr.  a. (2 Kr. x r6)  ys Sl. x 16.

b (3oKr fa Kr)—agl Fl.o 2 J 2.7733 Kr. S a. (1 Kr.x 33) S g Fl. x 33.
b. (z Kr.x 11)2  Sl. x 11.
c. (zo Kr. f 3Kr.) —S 8 Fl. trs Fl.

34 Kr. S(2 Kr. x 17)  Fl. x 17.
35 Kr. Sa. (5 Kr. x7)  7e Fl x7.

b. (zo Kr. .5 Kr.) FFl. fas dFl.
36 Kr.  (6 Kr. x 6)  7 Fl. x 6.

37

 —11
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37 Kr. (s6 Krl s fi Kri)ce  Jl. x 6
ters Sl.36 Kr. S a. (2 Kr. x 19) g Fl. x 19.
b. (zo Kr.t 5Kr. f 3Kr.) 3l.

tes Sl.t ets Sl.
zs9 Kr. (zo Kr.  6 Kr. f3 Kr.) mZl.

S gl. 5 Fl.40 Kr. (20 Kr. x 2) 33l. x2.
4i Kr.  (a20 Kr. xat t Kr.)c-  Fl. x2

ra Fl..42 Kr. ao (2 Kt. x 21) Fl. x 21.
b. (20 Kr. x 2 f 2 Kr.) E 3 Fl.

x2d vtfæ Sl.43 Kr.(20 Kr. x27 3 Kr.)3 Fl. x 2
f. æBS Fl.

44 Kr. S (20 Kr.x af 4 Kr.)— gl. x 2
f r* Fl.45 Kr. (15 Kr.x 3) SzFl. x z.

46 Kr.  (15 Kr.x 37 1Kkr.)—3 Jl. x3
ee Fl.47 Kr. (i5 Kr. xrz t2 Kr.) 7Fl.  3

tes Zi.
48 Kr. S (15 Kr.x 33 Kr.) —Fl. x 3

vs Fl.
as Kr. (15 Kr.x 314 Kr)—32 8l. x3

tre Sl.50 Kr.  (10 Kr.x  Fhx 5.
11 Kr.(10 Kr.x 5 t Kr)ce- 5 Fl. 5

ta.rs Fli 1

52
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52 Kr. S(10o Kr.x5  2Kr.)m z gl. 45
wre Fl.53 Kr. S (io Kr.x53 Kr.) —3Fl.x

tee Sl.54 Kr. (10o Kr. x  3Kr. 11 Kr.)

zFl. 51 Fl.  Fl.55 Kr. Za. (1o Kr. z s. Kr) Sz Fl.
xstæs Fl.

b. (6Go Kr. 5 Kr) —18.
D

r Fl. nee 18 4gs Kr. (10 Kr.x g6Kr)3 Fl. x5
fre Fl.57 Kr. -a. (10 Kr. x 6 Kr.  Kr.)

;z Sl.x s tre Fl. f ea.æ gl.
b. (60o Kr. 3 Kr. S 1 Fl.

8 Fl.58 Kr. S a. (10 Kr. x 5 6Kr. 2Kr.)
Fl.  5 fre Fl.f rh l.

b. (6oKr. 2 Kr.) iFl. fs Fl.
59 Kr. (60 Kr. 1Kr.) S 1Fl. —te Fl.

LXXX.Kreuzer in Thalern a go Kreuzer.

1Kr. S Zs Rlhlr.2 Kr. S(1 Kr. x 2) Zgh Rt. xia

3 Kr  Rt54 Kr.  (1 Kr. x 4)  4 Rt. x4.
g Kr. Sa. g Rt. x 5.

b.  Rt.



15 Kr. 3 Rt.

1411

6 Kr. a. Re.“
b. Kr. x 2) S Rt. x 2.

7 Kr. D(1 Kr.  7) S Rt. x78.Kr. (1 Kr. x 8) as Rt. x 8.
9 Kr. rvw. Rt.
11 Kr. Sa. (t Kr.x 11) S g6 Rt. x11I.

b. (io Kr.fi K.)mco R. faihs R.
12 Kr. m a. (1 Kr. x 12) S  Rt. x 12.

b. (z Kr. xa4) J Rt. 4.
13 Kr. S a. (1 Kr. x 13)  Rt. x 13.

'b. (ro Kr.f 3 Kr. ZRt.tegs Rt.
4 Kr. Sa. (1 ſr. 14)  s Rt. x 14.

b. (io Kr.  3 Kr. f 1Kr.)Rt.
ĩ 8 Rt. n 763 Rt.

X

16 Kr. a. (1 Kr. x 16) Rr. x 16.
(15 Kr. i Rr.)-ʒ Rti tgs Rt.

17 Kre. i Kr. x 17) g Rt. x 17.
18 Kr. Z4Rt.

19 Kr. Sa. (1 Kr. x 19)  g Rt. x 19.
b. (18 Kr. uKr.) 4Rt. fab Rt.

20 Kr. S (i0 Kr. x 2 Kr.)— 3z Rt. x2.
21 Kr. Slz Kr. x 7)  s Rt. x7
22 Kr. S (1o Kr.x 2 2Kr.)-3 Rt. 2

trrRt.
23 Kr. (10 Kr. x2.3 Kr.) z Rt. x 2

tas Rt.2a Kr. m (3 Kr. x 8) m Je Rt. x 8.

26
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26 Kr.—l(is Kr.t 10 Kr.t n Kr.) Rt.
14Rt.  2*8 Rt.27 Kr.  a. (z ir. x 9) .vy Rt. X 9.

b. (O Kr. x 3) 7 Rt. x J.
28 Kr. —Sxs Kr. f io Kr. t 3 Kr.) Rt.

3Rt.fr Rt.29 Kr. m(30 Kr. 1 Kr.) J Rt. to Rt.
30 Kr. S3 Rt.
31 Kr. S (zo Kr. 1 Kr.) Rt. fagtys Rt.
32 Kr. S (zo Kr. fu Kr. fli Kr.) S3Rt.

Ze Rt. ge Rt.4

33 Kr. Sa. (z Kr.x 11)2a z Rt. X II.
b. (z0 Kr. J. 3 Kr.) -FRt. Fe Rt.

za Kr. Szð. Ke. J3 Kr. t 1. Kr.J Rt.
re Rt. fh Rt.35 Kr. S (zo Kr. g Kr.) JRt. 4 8 Rt.

36 Kr. a. (zor. f 6kr.)4Rt. ag Rt.
b. (9 Kr. x 4) c e Rt.  4..
c. (ug Kr.x 2)24 Rt.  a2.

37 Kr. S( Kir. 4 1 Kr) S 7o. Rt. x 4

ah Rt.z8 Kr. S (Zo Kr. fez Kr. fz Kr.)ca2 Rt.
tak Rt. t Ars Rt.

39 ſr. S (3 Kr. x 13)22  Rt. x 13.
40 Kr. S (io Kr. x 4)2 3 Rt. x4.

42 Kr. a. (30 Kr. ioKr.  2 Kr.) 4Rt.
41 Kr. S(1 Kr.  41)  Rt. a1.

13 Rt. A Rt. t on

43



9—

43 Kr. m (30 Kr.  10 Kr.  3 Kr) 4 Rt.
Rt. rb Rt.44 Kr. Za. (zo Kr. f 1oKr. f 3Kr. iu Kr.)

Rt. 13 Rt. 5 Rt. 58 Rlt.
b. (45 Kr. 1K) 2R. 1 R.

45 Kr.  Rthlr.46 Kr.  (a5 Kr. fi Kr.)  Rt.  Rt.
47 Rr. (a45 Kr. i Kr. f 1Kr.) 2 Rt.t

zs Rt. Jge Rt.
48 Kr. ülas Kr.t 3Kr.) FRt t Rt.
459 Kr.  (45 Kr. f 3 Kr.t i Kr.) ü  Rt.

6 Rt. ſ Rt.zo Kr. S (10 Kr. x 5 Kr.) ʒ Rt. Ry.

51 Kr. S (1o Kr. x51Kr.) ZRt. x 51
53— Rt.

52 Kr. S(10 Kr.x 52 Kr.) Z Rt. X5
tae Rt.53 Kr. m (1d Kr. x5 3 Kre) —ZRt.x

t  t.54 Kr. S a. (9 Kr. x 6) Rt. 6G.
b. (18 Kr. x 3) S Rt. 3.

55 Kr. (to Kr.x 5 g Kr.) S3Rt. x 5
t— Rt.9.56 Kr. S (io Kr. x5 Kr. ſ 1Kr.) KRt.
x5 .s Rt. 4 Rt.57 Kr. Sa. (10 Kr.x 5 5Kr. f Kr)
.Rt. x5 ſa2 Rt. ſ  Rt.

b. (zo Kr. X2-3 K.) —4Rt.
 2 Rt.58 Kr. S(10o Kr. x Sit 5 Kr. f 3 Kr.)

z Rtegteers Rt.
Anleit. z. Rechn. ar Tle h 59
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59 Kr.  (6o Kr. 1 Kr.) —J Rt. x2
rs Rt.6o Kr. (zo Ke. x 1  Rt. x 2.

61 Kr. (zo Kr.x 2  1Kr.) —3 Rt. x2
ta7 Rt.62 Kr. S(zo Kr.xa2 f 1 Kr. fu Kr)sg3
Rt. x 2  g Rt. f Js Rt.

63 Kr. S (zo Kr. x 2t 3 Kr.) J Rt.
x2 5 Rt.6a Kr. (zoKr. x21 3Kr. 1 Kr.);z Rt.
x2 taes Rt. f 7r Rt.

s5 Kr. S(zo Kr.x 2f 5 Kr.) —3 Rt. x2
tas Rt.66 Kr. S (zo Kr.x 216 Kr.) J Rt.

867 Kr. m (zo Kr. x2 6 Kr.fer Ke.)

5 Rt. x 2 f 7* Rt. Rt.
68 Kr.  (z3o Kr. x 21 6 Kr. 2 Kr.)

Rt.x2far Rt. fpe Rt.G9 Kr. Sa. (zo Kr. x2 6t. f 3 Kr.)

1 Rt.no Kr.  (10 Kr. x7) 3 Rt. x7.
71 Kr. S (1oKr. x 7 1Kr.)—3 Rt. x7

ü 54 Rt.
72 Kr. S (1o Kr. x 7. 2 Kr.)  Rt. x7

 Rt.73 Kr. S(10Kr.x7 38)5R.x7 fab R.
74 Kr. S (10 Kr. x713Kr. fi Kr)

J Rt. x 7 rs Rt. fabn R.
75s5

b. (7o Kr. 1 Kr. ZRt. x7
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75 Kr.  10 Kr. x7 5 Kr.)  z Rt. x7
fr* Rt.76 Kr. m (10 Kr.x 7 s5 Kr. f 1 Kr.)
2Rt. x7 ſ.sh Rt ſa Rt.

77 Kr. a. (1o Kr. x7 5Kr. ſ2 Kr.)
3 Rt. x7 te Rt. Rt.

b. (So Kr. ZKr.)3 Rt. x 8

78 Kr. S (i1o Kr. x 7 5Kr.  3 Kr.)
Rt. x71 32 Rt. tatb Rt.

79 Kr. Za. (roKr.x7 15 Kr.3Kr. f 1Kr.)
5 Rt. x 7 i S Rt. gs Rt. gs Rt.
b. (8o Kr. 1 Kr.)  J Rt. x 8

r Rt.go Kr.  (10 Kr. x 8) S  Rt. x8.
s1 Kt. m (10 Kr. x8i Kr.) Rtix 8

tae Rt.82 Kr. S(io Kr.x 812Kr.) z Rt. x 8
1 Z* Rt.

s8z Kr. S(10 Kr. x813 Kr.) 3 Rt. x8
t g Rt.84 Kr. (i1o Kr.x8 3 Kr. P1 Kr.)
3Rt. x8tes Rt. fa Rt.

85 Kr. (10 Kr.x 8 5Kr.) 3 Rt. x8
ĩ 5* Rt.86 Kr. S (io Kr.x 8 5 Kr. f 1 Kr.)
zRt. x8 52 Rt.  Rt.

87 Kr(o0Krt. 3 Kr.) 1 Rt. Rt.
88 Kr, S (io Kr. x 8 5 Kt.  3 Kr)

z Rt. x 81 3* Rt. 6 Rt.
85 Kr. (o Kr. 1Kr.))c- 1 Rt. —ge Rt.

h a LXXXI.
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LXXXI.
Gulden in Kreu
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20 Kreuzern.
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LXXXII.
Thaler in Kreuzern.

(Der Thaler à 9o Kreuzer.)

45 Kreuzern.

30
G6o

R. Thaler llnll
I—
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Ss R. Thaler m 9 Kreuzern.
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LXXXIII.
Mariengroſchen in Thalern.

Oer Thaler hat 36 M. Gr.)

mMariengroſchen a Thaler.
2 M. G.  Thlr.
Z M. G. re Thlr.
4 M. G. S3 Thlr.
s M.G. S(a M. ti m. —zTl.tak T.

z. Thlr.

Thle.

(O M.G.1 M. G)S Tl.
6 M. G.t 3M. G. fa M. G.)
Tl.fh Tl.
;Thlr.
(5M. G. 4M. G.) —z Thl.

Sc(12 M. G. 2 M. G.) —z Thir.
Thlr.

(12 M. G. 3 M. G.) Thle.
ĩ 7* Thlr.16M. G. S(12 M. G. IaM. G.)3 dhlr.

t O

üllJ 17M. G.S(12 M. G. 14M. G. fu M. G.)
—3 Ti.  a Ci. t aa Thlr.

18
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18 M. G. Thle.19 M. G. S(12 M. G.f6M. G. 1 M. Gr.)
—;3 Ti.  z Tl. f  Tdhir.20 M. G.  (18M. G. f2 M. G.) —32hl.

Thlr.21 9— G. Cis M. Gr. fzM. G.)3l.

rs Thlr.22 M. G.  (18 M. G. 4 M. G)z Thl.
t1 Thir.23 M. G. S(18 M. G. f4M. G. hu M.G.)

Thl.  3 Thl. f Thlr.
24 M. (12 M. G. x2) 3Thl. x 2.
25M G S(8M G. fs M. G. 11 M. G.)

Thl. 13 Thl. t es Thl.
26 M. G. S(18 M. G. 6 M. G.  2 M. G.)

Thl. z Thl. rh Thlr.
27M. G ma. (18 M. G. k M. G.) S Tl.

1 Thlr.b. (O M. G.x 3)2 Thl. x3.28 M. G. S(18 M. G. o M. G. 11 M. G.)

Thl.tz Thl. fab Tbl.
29 M. G. 68M G.o M. G. f 2M.G.)

Thinfa Thi.fes Thl.
30 M. Gr. m (6 M. G.x t Thl. x 5.
31M. G. m (6 M. G.x5 1 M. G.) m3Tl.

x518 Thlr.z2 M. G. ls M. G.x52M. G.)  Tl.
x 5 f t Thlr.

33M. G. 6 M. G. x 513 M.G.)-; Tl.
x51 2 Thrr.

34
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34 M. G. (6 M. G. x 5 4M. G.) Tl.
X5f3z Thlr.

35 M.G. —(6 M. G.x 44M. G i M. G.)
m Thl.x 5 15 Tbl. a Thlr.

LXXXIIII.Pfennige in Mariengroſchen.

(er M. G. hat 8 Pf.)
Sepann S—S

u7

J

S
oo

l æ S

on!il

LXXXV.
Pfennige in Groſchen aà 18 Pf.

(y9reußiſche Wahrung.)

I

S Gr.
3 Pf. tn Pf.)- Gr.  a Gr.
3Pf. 2 Pf.) Gr. Gr.

lul
23—

6 Pf. tr Pf.) —S 5 Gr. Gr.

*5——



124 ĩü uul8f.  (6 Pf. 2 Pf.) ʒ Gr. Gr.
9 Pf.— Gr.10 Pf.  (OPf. i Pf.) zGr. h Gr.
11 Pf.  (5Pf. 2 Pf.)  Gr.  Gr.

12 Pf. a. (6G Pf. x2) —3 Gr Xx2.
b cisPf. 6Pf.) iGr. Gr.

13 Pf. —m (6 Pf. x21 1 Pf.) c.J Gr. x2
4  GrJ F124 Pf. S (2 Pf.  7) 3 Gr.x7

b., (18 Pf. 3Pf) 1Gr. zGr.
16 Pf. a. (2 Pf. x8S)  Gr. x8.b. lus Pf. 2Pf.) 1Gr. ZGr.
17 Pf.  (5 Pf. 16 Pf. 12 Pf.) —3 Gr.

14 Gr. 13 Gr.

LXXXVI.
Ecchillinge in Mark zu 16 Schil.

Hamburgiſch.)

a* Mk.
Mek.(2 S. 1 S) S Mkt.  Mt.

S.) 5 Mk. 1 r Mk.
2S.)4Mk. h 1* Mk.

G Vο

u uWaas

J



LXXXxVI.
Stuver in Gulden zu 20 St.

ollandiſch.)

0 D

1

u ll itn i nnn

w

d 0
Gol n

cOo

SSnuIJO

St
2 St
3St.
4 St
6 St.
7 St.
8 St.
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9 St. S(s5 St. t 4 St. —3 Fl. f gl.
10 St. —S 7 Fl.
11St.  (10St. ſ1St.) —z Fl. f
12 St. (10 St. 2 St.)mz Fl. ta gl.
13 St. S(10 St. f 2 St. ſ1 St.)3 Zl.

fad Sl. f a2 Sl.
14 St. S(10 St. ſ4 St.) -3 Fl. f Zl.
15 St. Za. (F St. x 3) S Fl. x 3.

b. (1o St. 5 St.) S Sl. tee Fl.
c. (20 St. 5 St.) æ 1 Fl.

23t.
16 St. ma. (4 St. X4) FSl. x 4.

b. (20 St. 4 St.) æ 1, Fl.

Sl..17 St.  (4 St. x 41 1. St.) S 4 Fl. x4

ü Fl.18 St. S a. (ro St. f 4St. 4St.)gdl.
ta Sl.ta Sl.

b. (20 St. 2 St.) —1 Fl.
S Fl.19 St. Sa. (10 St. 5 St.  4 St)

Fl. a Fl. ta Fl.b. (20 St. 1St.)  1 Fl.
S Jl.

lLXXxXxVIll.
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LXXXVIII.
Pfennige in Gulden zu 20 Stuvern

à 16 Pfennigen.

1 Pfen
2

4

10

denS eliti d. d-d
a] ol oci ol ol ol

S v  o  E

LXXXVIIII.
Ein arithmetiſches Fragment;

oder:

Fortſetzung des vierzehnten Abſchuittes.

4 Sous
5

17Ss von 2 Livres.

—Qn e 2
Zs von. Z Livres.

7s ĩJg —e

von 4 Livres.
5

9 2
5

da t an  nn 8

Lxxxx.
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LXXXX.

Eine ſehr uberflußige Bemerkung.

Nach der Tabelle unter (LXXXVII), wel-
che Stuver auf Gulden reducirt, kann man zu

gleich Engliſche Schillings in Pfd. Sterlings
und Franzoſiſche Sous in Livres ausdrucken.
Denn das Pfund Sterling hat bekanntlich 20
Schillings, und der Livre 20 Sous. Da nun
der hollandiſche Gulden 20 Stuver, und alſo
eben ſo viel Einheiten enthalt, als die beyden

erwahnten Munzſorten; ſo doch wir glau—
ben, der Leſer werde wohl ſo viel Logik beſitzen,
um den Schluß ohne fremde Hulfe zu vollenden.

Der Engliſche Schilling hat 12 Pence; der

Franzoſiſche Sou 12 Deniers. Man kann ſich
alſo fur dieſe Munzſorten der Tabelle uünter (XI)
bedienen, welche Pfennige auf Groſchen à 12
Pf. reducirt.
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